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und von der Gunſt vorübergehender Conjuncturen Vortheil zu ziehen. 
Und auch dieſes Intereſſe des Unternehmers wird ſich, ganz abge⸗ 
ſehen von der wirthſchaftlichen Uebermacht des Letzteren, ſchon um des⸗ 
willen Geltung verſchaffen, weil ja auch der Arbeiter ſelber meiſt mit 
der Ausdehnung des Arbeitstages einverſtanden ſein wird, wofern er 
nur auch für die Ueberſtunden feinen vollen Lohn erhält. 

Daß dieſe Tendenzen ſich in der Praxis in weitgehendſtem Maße 
verwirklichen, iff durch ſtatiſtiſche Erhebungen, wiſſenſchaftliche Be: 
obachtungen der ſocialen Zuſtände, Berichte der Fabrikinſpectoren, 
parlamentariſche Enqueten u. ſ. w. ebenſo unwiderleglich feſtgeſtellt, 
wie die traurigen Folgen, welche die Ueberhandnahme der Frauen⸗ 
und Kinderarbeit und die übermäßige Ausdehnung des Arbeitstages 
nach ſich zieht: das Wachsthum und die normale Entwickelung des 
Kindes wird durch den Aufenthalt in den Fabrikräumen und die an⸗ 
geſtrengte Thätigkeit, die meiſt gewiſſe Glieder ausſchließlich in An⸗ 
ſpruch nimmt, geſchädigt und gehemmt, ſchon früh nimmt es den 
Keim von Gewerbekrankheiten in ſich auf, und der Mangel an geiſtiger 
Ausbildung in Verbindung mit der eintönigen gewerblichen Arbeit führt 
zu geiſtiger Verödung und Stumpfſinn. Regelmäßige Conſequenzen 
der übermäßigen Frauenarbeit bilden die Zunahme der Todtgeburten 
und der Säuglingsſterblichkeit, der Zerfall des Familienlebens und die 
Verwahrloſung der Kinder. Und auch des erwachſenen männlichen 
Arbeiters Geſundheit, Lebens- und Arbeitskraft werden durch das 
Uebermaß ſchwerer Arbeit untergraben. Sein ganzes Daſein reducirt 
ſich auf Arbeit und Schlaf, und für Alles, was den Zuſtand des Menſchen 
über den eines thieriſchen Vegetirens erhebt, — Geſelligkeit, Bethäti⸗ 
gung der geiſtigen Kräfte, Theilnahme am öffentlichen Leben, an Kunſt 
und Wiſſenſchaft, — verbleibt ihm nicht die mindeſte Muße. 

Das Eingreifen des Staates zur Verhütung und Beſchränkung 
einer derart maßloſen, in hygieniſcher, intellectueller und moraliſcher 
Hinſicht bedenklichſten Ausbeutung der Arbeitskraft iſt daher früher 
oder ſpäter allenthalben als eine Culturnothwendigkeit empfunden 
worden, und ſteht auch mit dem Princip des wirthſchaftlichen Indi⸗ 
vidualismus keineswegs in Widerſpruch, inſofern es ja nur bezweckt, 
in dem öͤkonomiſchen Kampf zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
Wind und Sonne einigermaßen weniger ungleich zu vertheilen. Am 
weiteſten geht hierin die engliſche und die ſchweizeriſche Geſetzgebung, 
welche letztere bekanntlich für alle Arbeiter Maximalarbeitszeiten ein⸗ 
geführt hat, während die deutſche Fabrikgeſetzgebung ſich bisher im 
Weſentlichen mit dem Schutz der jugendlichen Arbeiter und der Unter⸗ 
drückung des Truckſyſtems begnügte. An dieſer deutſchen Fabrikgeſetz⸗ 
gebung dürfen ſich auch die Liberalen einen entſprechenden Antheil 
vindiciren, und wenn fie der neueſten Arbeiterverſicherungsgeſetzgebung 


Nationaler und internationaler Arbeiterſchutz. 


| 
Vor Kurzem ging eine Notiz durch die Tagesblätter, wonach der 
Schweizer Bundesrath von dem Nationalrath den Auftrag erhalten, 
mit denjenigen Staaten, welche bereits eine Arbeiterſchutzgeſetzgebung 
anſtreben, in Beziehung zu treten, um durch internationale Verträge 
reſp. eine internationale Arbeitsgeſetzgebung gleichartige geſetzliche 
Vorſchriften, namentlich über den Schutz minderjähriger Perſonen, 
Beſchränkung der Frauenarbeit, über Sonntagsruhe und Maximal⸗ 
arbeitstag zu erzielen. 
Es iſt nicht das erſte Mal, daß die Schweiz mit einer derartigen 
Anregung an die übrigen Nationen herantritt. Bereits im December 
1880 war im Nationalrath ein Antrag des Oberſten Emil Frei, 
ſpäteren Geſandten der Schweiz in Waſhington, welcher dahin ging, 
„den Bundesrath einzuladen, mit den hauptſächlichſten Induſtrie⸗ 
ſtaaten zum Zwecke der Anbahnung einer internationalen Fabrik⸗ 
* geſetzgebung Unterhandlungen anzuknüpfen“ mit der von dem Bundes⸗ 
rath gewünſchten Clauſel „zur geeigneten Zeit“ zur Annahme gelangt. 
Der Bundesrath wies auch alsbald die ſchweizeriſchen Vertreter in 
Frankreich, Deutſchland, Italien, Oeſterreich, England und Belgien 
an, bei den geeigneten Behörden der betreffenden Staaten Erkundi⸗ 
gungen einzuziehen, ob Geneigtheit vorhanden ſei, zu der beabſich⸗ 
tigten internationalen Regelung der Fabrikverhältniſſe die Hand zu 
bieten. Leider blieben dieſe Schritte damals ohne jedes poſitive Er⸗ 
gebniß: Belgien ertheilte gar keine Antwort. Deutſchland erklärte, 
daß die geſetzliche Regelung dieſer Materie nicht durch Verträge ge⸗ 
bunden werden ſolle. England erachtete überhaupt die Möglichkeit 
einer internationalen Fabrikgeſetzgebung im Hinblick auf die Ungleich⸗ 
heit der Arbeitsbedingungen in den verſchiedenen Ländern für aus⸗ 
geſchloſſen. Frankreich lehnte ab, und Oeſterreich und Italien, wie⸗ 
wohl im Princip nicht abgeneigt, verlangten doch ein genauer for⸗ 
mulirtes Programm und die Garantie, daß ſich alle großeren In⸗ 
duſtrieſtaaten an dem internationalen Werke betheiligen würden. So 
blieb denn damals die Sache auf ſich beruhen. 
Jetzt wird der erneute Verſuch vielleicht ſchon beſſere Erfolge 
aufweiſen. Denn gerade in neueſter Zeit ſind von den ver⸗ 
ſchiedenſten Seiten ohne Unterſchied der politiſchen Parteiſtellung 
Stimmen für die Anbahnung eines internationalen Arbeiter⸗ 
| ſchutzes in großer Zahl laut geworden. Als den Vater dieſer 
| Idee darf man den elſäſſiſchen Fabrikanten Daniel Legrand 
| anſehen, welcher bereits 1841 in einer Eingabe an den 
Kanzler von Frankreich und die Mitglieder der Pairskammer, 
und 1857 nochmals in einem an die Cabinete von Berlin, Wien, 
Petersburg, Paris und Turin verſandten Circular ein internationales 
Arbeitsgeſetz als einzige mögliche Löſung des großen focialen Problems 
vorgeſchlagen. Auf der Eiſenacher Verſammlung zur Beſprechung der 
ſocialen Frage (1872) wurde derſelbe Geſichtspunkt namentlich von 
dem jüngſt verſtorbenen Franz Duncker, dem Begründer der freien 
Hilfskaſſen, geltend gemacht. Von hervorragenden Gelehrten haben 
ſich unter Anderen die Profeſſoren F. J. Neumann, Baron, Schön⸗ 
berg, Wagner, Lorenz von Stein und Leris in gleichem Sinne aus⸗ 
geſprochen, nicht minder Großinduſtrielle wie Louis Simons, Bueck, 
Oechelhäuſer, und Politiker wie Miquel und Sonnemann. Außer 
den eigentlichen Arbeiterparteien ſind die Volkspartei und das 
Centrum, die katholiſchen Socialreformer und die „Chriſtlich⸗Socialen“, 
6 freiſinnige und gouvernementale Blätter für den nämlichen Gedanken 
eingetreten. Ingleichen wurde auf dem vorjährigen internationalen 
Congreß für Hygiene die internationale Regelung der Arbeits⸗ 
bedingungen in mehreren Theſen für nothwendig erklärt, und be⸗ 
ſchloſſen, das Protokoll über die betreffende Sitzung den Parlamenten 
aller betheiligten Staaten zuzuſenden. Ueberaus zahlreich ſind auch 
die Kundgebungen, welche im Ausland, insbeſondere in Frankreich 
und der Schweiz, zu Gunſten dieſer Idee veranſtaltet worden ſind. 
Wir entnehmen dieſe Daten einer ſoeben erſchienenen Abhand: 
lung von Dr. Georg Adler, worin die Idee des internationalen 
Arbeiterſchutzes zum erſten Mal in erſchöpfender Weiſe hiſtoriſch ent⸗ 
wickelt, wiſſenſchaftlich begründet und hinſichtlich ihrer praktiſchen 
Reallſirbarkeit geprüft wird.“) E 
Ein nationaler Arbeiterſchutz iſt nad dem Vorgange Eng: 
lands in faſt allen civilificten Induſtrieſtaaten, freilich in ſehr 
verſchiedenem Umfange, eingeführt. Seine Beſtimmung iſt, den⸗ 
jenigen arbeiterfeindlichen Tendenzen entgegenzuwirken, welche ſich 


Haltung beobachten, ſo haben ſie ſich doch bei der Ausgeſtaltung der⸗ 
ſelben im Einzelnen nach beſten Kräften in arbeiterfreundlichem Sinne 
mitzuwirken beſtrebt gezeigt. FF 
Wie nun dieſer nationale Arbeiterſchutz mit innerer Folgerichtigkeit 
zur Ausbildung des internationalen hindrängt, welche Vortheile der 
Letztere bietet und welche Hinderniſſe ſeiner Einführung entgegen⸗ 
zuſtehen ſcheinen, ſoll in einem zweiten Artikel im Anſchluß an die 
Ausführungen der Adler'ſchen Abhandlung des Näheren erörtert 
werden. Dr. H. 
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Deutſchland. 

© Berlin, 19. Juli. [Die Begegnung der Kaiſer.] Um 
die Stunde, da alle Welt mit geſpannter Aufmerkſamkeit nach Norden 
blickte, wo die beiden Kaiſer ſich zum erſten Male ſeit den tragiſchen 
Ereigniſſen der letzten Monate wiederſehen jollten, brachte dasjenige 
Preßorgan der deutſchen Hauptſtadt, welches dem Reichskanzler nach 
deſſen bekannter Erklärung täglich einige Spalten weißen Papiers zur 
Verfügung ſtellt, an leitender Stelle eine Auslaſſung, ſo eiſig, ſo 
ſchneidend, daß heute wohl Niemand mehr glauben wird, die Reiſe 
des deutſchen Monarchen werde die Einleitung zu einer Wiederkehr 
der innigen Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und dem Zarenreiche 
bilden. Zwar richten ſich die Bemerkungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
äußerlich nur gegen die „Moskauer Zeitung“. Allein der ſcharfſinnige 
Unterſchied, den der Kanzler ſelbſt, als Diplomat, der Rückſichten zu 
üben hat, zwiſchen dem Zaren und der ruſſiſchen Regierung und der 
„Druckerſchwärze auf Löſchpapier“ macht, gilt nicht für das Profanum 
vulgus, welches nicht nur weiß, ſondern auch ſagen darf, daß der 
Zar eben juſt derſelben Meinung iſt, welche in der panſlaviſtiſchen 
Preſſe Ausdruck findet. Die officiöfe Kundgebung in dem Augenblick 


aus der Natur der modernen capitaliſiſchen. Productionsweiſe] der erſien Zuſammenkunft der Herrſcher, if eine Abſage an das 
mit innerer Nothwendigkeit entwickeln, und Dr 8 Moskowiterthum, wie ſie racer 192 E denken iſt. Alle Hoff⸗ 
auch der wohlwollendſte Arbeitgeber unter dem Drucke der] nungen — oder Befürchtungen —, als werde Kaiſer Wilhelm IL 


Concurrenz ſich nicht zu entziehen vermag. Es ſind dies vor Allem 
die Einführung der regelmäßigen gewerblichen Arbeit von Kindern 
und Frauen, die übermäßige Dauer der Arbeitszeit und die Niedrig⸗ 
keit des Lohnes wenigſtens der nicht⸗qualiſieirten Arbeiter. Im Zu: 
ſammenhange damit ſtehen die Wohnungsnoth und diejenigen Miß⸗ 
ſtände, welche ſich bei Erkrankung und Verunglückung, Invalidität 
pr und Altersſchwäche, ſowie zeitweiliger Verdienſtloſigkeit für den Arbeiter 
herausſtellen. 

Seit die großartige Entwickelung der Arbeitstheilung und des 
Maſchinenweſens einen erheblichen Theil der gewerblichen Thätigkeit 
auf die einfachſten und leichteſten, faſt mechaniſch zu verrichtenden 
Arbeitsleiſtungen redueirt hat, iſt es dem Arbeitgeber möglich ge⸗ 
worden, an Stelle erwachſener männlicher Arbeiter Kinder und 
Weiber zu beſchäftigen, und ſein Intereſſe gebietet ihm, dieſe ſo viel 
billigeren Arbeitskräfte möglichſt zahlreich zu beſchäftigen und durch 
möglichſte Verlängerung des Arbeitstages auszunutzen, während die 
Frauen bezw. die Eltern der Kinder dieſe Arbeitsgelegenheit ſuchen, 
um ihr Einkommen zu erhöhen. Auch in Anſehung der übrigen 
Arbeiter iſt die Verlängerung der Arbeitszeit für den Unternehmer 
das gewinnbringendſte, oft das einzige Mittel, durch dauernde oder 
zeitweilige Vergrößerung der Production vom Steigen der Nachfrage 


7) „Die Frage des internationalen Arbeiterſchutzes.“ Nebſt 
einer Kritik der Anſicht Guſtav Cohn's. Von Dr. Georg Adler, 
Docent der Nationalökonomie und Finanzwiſſenſchaft an der Unie 
werfitit Freiburg im Breisgau. ere des Deutſchen 
Reichs“, Jahrgang 1888, Heft 7, und ſeparat. München und Leipzig 
bei G. Hirth). 


als Vermittler zwiſchen Oeſterreich und dem Zarenreiche auftreten, als 
wolle er Zugeſtändniſſe in der orientaliſchen Politik machen, um auf 
anderm Gebiete Gegendienſte zu erlangen, werden von Grund aus 
zerſtört. Deutſchland kann von Rußland nichts erlangen, was es 
nicht ohne Rußland beſitzt, das iſt der Grundton, der durch die ſcharfe 
Auslaſſung der „Nordd. A. 3.“ geht. An eine Aenderung der deut⸗ 
ſchen Politik iſt nicht zu denken. Die deutſche Politik will den 
Frieden, aber ſie braucht nicht und begehrt nicht Rußlands Freund⸗ 
ſchaft, und der Deutſche Kaiſer will in Petersburg nichts als einen 
Höflichkeitsbeſuch abſtatten. Welche Vermuthungen hatten ſich nicht 
an die Kaiſerreiſe geknüpft! Und in welchem Lichte erſcheint ſie 
heute! Uns freilich hatte der Glaube immer fern gelegen, daß Kaiſer 
Wilhelm II. in irgend einem Punkte von der ſeit Jahren verfolgten 
auswärtigen Politik ſeiner Vorgänger abweichen werde. Dieſe Politik 
aber ſchien uns eine Rücktehr zu der Freundſchaft mit Rußland ſchlechter⸗ 
dings auszuschließen. Allein daß dieſe Auffaſſung fo bündige Beſtäti⸗ 
gung ſinden würde in demſelben Momente, wo man in Petersburg 
und Moskau wohl annahm, die officiöſe Preſſe der deutſchen Reichs⸗ 
kanzlei werde Weihrauch ſtreuen, muß immerhin überraſchen. Ent⸗ 
weder glaubt man, dieſe Sprache ſei noch die einzige, welche in Ruß⸗ 


ſich überhaupt keinen Erfolg mehr und hält ſich darum an Rückſichten 
nicht mehr gebunden. In jedem Falle ſchafft dieſe Kundgebung Klarheit, 
und das iſt erfreulich, da einige conſervative Blätter bereits drauf und 
dran waren, zu dem Dogma von der ruſſiſchen Erbfreundſchaft zurück⸗ 
zukehren. 


f Ecpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die — 


gegenüber im Allgemeinen noch eine überwiegend ſteptiſch⸗kritiſche get 


die Bedienungsmannſchaften au 
der erſte 


nge 
immer alle Waſſer ſpringen. Ueberall begrüßte die Kaiſer lauter Jubel. 


land Eindruck mache und Erfolg verheiße, oder aber man verſpricht 


Wir haben von Rußland nichts zu hoffen, das iſt der 


welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 21. Juli 1888. 


Refrain des officiöſen Liedes, und dieſe Melodie wird in Oeſterreich 
und Italien, wo man überflüffiger Weiſe zu zweifeln anfing, alsbald 
das freudigſte Echo wecken. Ob die Begeiſterung der Petersburger 
Feſttage durch dieſe Kundgebung geſteigert werden wird, darf freilich 
mit Fug bezweifelt werden. 

* Berlin, 20. Juli. [Tages⸗Chronik.] Nach einem Re⸗ 
ſeripte des Miniſters des Innern vom 22. Juni d. J. hat ſich ber 
Hamburgiſche Senat nach erfolgter Zuſicherung der Gegenſeitig⸗ 
keit bereit erklärt, Anordnung dahin zu treffen, daß über in Ham⸗ 
burg geſtellte Naturaliſationsgeſuche vormaliger preußi⸗ 
[her Staatsangehöriger nur nach vorgängigem Einvernehmen 
mit den betreffenden preußiſchen Behörden befunden werde. Ferner 
wird, dem „Hann. Cour.“ zufolge, den Hamburgiſchen Behörden 
ſeitens des Senats Anweiſung ertheilt werden, daß in gleicher Weiſe 
hinſichtlich ſolcher Perſonen zu verfahren ſei, welche, ohne früher 
einem der beiden Bundesſtaaten angehört zu haben, in Hamburg den 
Naturaliſations⸗Antrag ſtellen, nachdem ſie vorher Jahre lang ſich 
in Preußen aufgehalten haben. Wie viele Jahre des Aufent⸗ 
haltes im gegebenen Falle zur Anwendung des Abkommens 
in Betracht zu ziehen ſein werden, ſoll dem Ermeſſen und 
Einvernehmen der beiderſeitigen Behörden von Fall zu Fall 
überlaſſen bleiben. Die Regierungs⸗Präſidenten ſind von dieſem 
Uebereinkommen verſtändigt und angewieſen, dafür Sorge zu tragen, 
daß Naturaliſationsgeſuche vormaliger Hamburgiſcher Staatsangehöriger 
bezw. ſolcher Ausländer, welche ſich in Hamburg aufgehalten haben, 
nach Maßgabe der getroffenen Vereinbarung nur auf Grund vor⸗ 
gängigen Benehmens mit den zuſtändigen Hamburgiſchen Behörden 
genehmigt werden. Das gleiche Uebereinkommen iſt im vorigen Jahre, 
wie den Regierungspräſidenten mittelſt Circularerlaſſes des Miniſters 
des Innern vom 16. Auguſt v. J. mitgetheilt worden, mit dem 
Bremiſchen Senate getroffen. 

Die Abgeordneten von Schenckendorff und von Minnige⸗ 
rode haben, unterſtützt von Mitgliedern aller Parteien, dem Unter⸗ 
richtsminiſter von Goßler eine Eingabe überreicht, in welcher ſie die 
Bitte ausſprechen, zur weiteren Förderung des Arbeits unterrichts 
in Preußen beſondere Mittel in den nächſtjährigen Landesetat ein⸗ 
ſtellen zu wollen. Unterſtützt iſt die Eingabe, die einen privaten 
Charakter trägt, von den Abgeordneten von Holtz, von Rauchhaupt, 
von Zedlitz⸗Neukirch, Dr. Windthorſt, von Schorlemer⸗Alſt, Dr. Mosler, 
Zelle, Eberty, Drawe, Dr. Brüel, von Meyer⸗Arnswalde, von Jazd⸗ 
zewski, von Benda, von Eynern, Günther, Reimers, Seer u. A. 

[ueber die Ankunft des Kaiſers Wilhelm in Peter⸗ 
hof] werden der „Voſſ. Ztg.“ noch folgende Einzelheiten mit⸗ 


zweimal, an den übrigen 


ba: tr n Fe 
Um 5 Uhr 15 Minuten erſchien diesſeits Kronſtadt die Alexandra“, 
dem Stege traten an die Geſchütze und : 

e krachte die See hin. Am Maſt der Yacht a 
wehten nur die gelbe deutſche und die gelbe ruſſiſche Kaiſerſtandarte. Die 5 
Kaiſerin, jugendſchlank und anmuthvoll wie je, in weißlicher Promenaden⸗ ö 
robe mit durchbrochenen Spitzenärmeln, trat mit den Damen aus dem 
Pavillon hervor. 


nahm Kaiſer — f den Rapport entgegen 
ab, deren 

ating 

egrüßte; 


welchem ſie gekommen war. So rollte der lange r re d Iänelliten 
eſtſeite des breiten 


Großfürſten Alexei mit einer Barkaſſe zur „Hohenzollern“, um den faifer: 
lichen Gaſt und Prinz Heinrich aufzunehmen und zur „Alexandra“ 
herüber zu tragen. An deren Bord fand dann die erſte Begrüßung in 
herzlichſter Weiſe ſtatt. Eben jetzt in der lichten Dämmerung des lauen 
Abends fuhren unſer Kaiſer im offenen vierſpännigen Wagen mit dem 
Zaren, der Zarin und den Kindern durch den von einer ungewöhnlich 
großen Me erfüllten Park, in dem zwei Orcheſter muſiciren und noch 


Das Programm der folgenden Tage iſt leider weſentlich verändert. Vom 
Beſuch der Peſter⸗Pauls⸗Feſtung fährt der Kaiſer morgen zu Schiff nach 
Oranienbaum zum Beſuch bei der Großfürſtin Katharina Paulowna. 
Ein großes Diner beim Botſchafter Graf ne findet Sonnabend 
nach dem Beſuch von Paulowsk q Sonntag giebt Kaiſer Wilhelm dem 
Kaiſerpaar ein Frühſtück an Bord der „Hohenzollern“. 
[Der Artikel der „Kölnifhen Zeitung“ über die 
Kaiſerzuſammenkunft], der in Nr. 503 der „Bresl. Ztg.“ 1 
telegraphiſch ſkizzirt war, und der in der Tonart eine merkwürdige 
Aehnlichkeit hat mit den letzten polemiſchen Artikeln der „Nordd. Allg. 
Ztg.“, lautet: 
In Börſenkreiſen iſt der Verſuch gemacht worden, die Kaiſer⸗Zuſammen⸗ 
kunft in Petersburg dadurch auszubeuten, daß man die daran geknüpften 
berechtigten Erwartungen übertrieben hat. Sicherlich iſt die Reiſe unſeres 
Kaiſers nach Petersburg eine thatſächliche n von feindlicher 
Seite ſo oft abgeleugneten friedlichen Geſinnungen Deutſchlands; zuver⸗ 
ſichtlich darf man hoffen, daß dies in den höchſten maßgebenden ruſſiſchen 
Kreiſen richtig ſo gedeutet werde, und daß das freundliche und vertrauens⸗ 
volle Entgegenkommen Deutſchlands in herzlicher Weiſe beantwortet werde. 
Beides berechtigt zu der Hoffnung, daß man die Kaiſerzuſammenkunft als 
eine ſtarke Bürgſchaft für die Aufrechterhaltung des Friedens deuten 
dürfe; aber weiter follte man in dieſem Augenblicke nicht gehen, und 
wenn man davon ſpricht, daß Maßregeln auf politiſchem und auch 
finanziellem Gebiete nahe bevorſtänden, welche zum Beweise innigen Zu: | 
ſammengehens Rußlands mit Deutſchland dienen könnten, fo tft dies eine 
Uebertreibung, die auf eiteln, jeder thatſächlichen Unterlage entbehrenden 
Vermuthungen beruht. So iſt z. B. von einer Aufhebung des Verbots | 
der Beleihung ruſſiſcher Werthe in unterrichteten Kreiſen niemals die 
Rede geweſen, und denjenigen, die ein ſolches Gerücht verbreitet | 


Oo 


. 
* 


oder demſelben Glauben beigemeſſen haben, handelten entweder un⸗ 
wiſſend oder unehrlich. Auch ruſſiſche Zeitungen haben dieſes Gerüchts 
Erwähnung gethan und darin einen Beweis erblicken wollen, daß 
Deutſchland das Bedürfniß der ruſſiſchen Freundſchaft lebhaft finde 
und ſich oa zeige, dieſe Freundſchaft durch zugeitänbnifie auf finan⸗ 
ziellem Gebiete gewiſſermaßen zu erkaufen. ine derartige Annahme 
zeigt, wie bereits an anderer Stelle . worden iſt, von Selbſt⸗ 
überhebung oder Unkenntniß, und die Dreiftigfeit, mit welcher verſucht 
worden iſt, dieſelbe zu verbreiten, verdient entſchiedene Zurückweiſung. 
Gute Beziehungen Deutſchlands erwarten keine ruſſiſchen Opfer als Gegen⸗ 
leiſtung für die Freundſchaft; andrerſeits darf man in Rußland nicht 
wähnen, daß man hier bereit wäre, deutſche Intereſſen preiszugeben, um 
auf dieſe Weiſe das ruſſiſche Wohlwollen zu erwerben. 

[Turneriſche Tactloſigkeiten!] ſcheinen, fo ſchreibt die „Freiſ. 
tg.“, im Königreich Sachſen nicht zu den ſeltenen Vorkommniſſen zu ges 
ören. Am 8. Juli cr. feierte ein Turnverein in Dresden in einem 

dortigen Gartenlocale ein Sommerfeſt; Volksbeluſtigungen, Schaubuden, 
turneriſche Aufführungen ꝛc. wechſelten ab. In einer der Buden trat eine, 
als imitirter „Bauchredner“ ſich gerirende Perſon auf, vor der vier 
weitere, als Puppen verkleidete Perſonen ſaßen, die auf Fragen Antwort 
leiſteten. Z. B.: Eine, als „Engländer“ verkleidete Perſon wird befragt: 
„Wo find Sie her?“ — „Aus England!“ — „Aus welcher Stadt?“ — 
„London.“ — „Was find Sie?“ — „Gurgelabſchneider!“ — „Sie heißen?“ 
— „Mackenzie!“ — „Nun dann“ — fo meinte der Bauchredner — „macken 
ie, ba Sie fortkommen aus Dresden!“ — Dieſe Darftellung, zu der 
jeder Commentar überitüifig, war von begeiſtertſten Beifallsbezeugungen 
der zahlreich Anweſenden begleitet, die noch durch die Heldenthat eines 
jungen Mannes im Turnerrod erhöht wurde, der, feinen Platz im Zu: 
chauerraum verlaffend, auf die auf dem Podium ſitzende, Mackenzie dar: 
ellende Perſon einſchlug! — In einer Stadt, in welcher die „Dresdner 
achrichten“ das leitende Blatt find, haben derartige Tactlofigteiten nichts 
Verwunderliches. Aber auch aus Chemnitz werden uns ähnliche Dinge 
emeldet. Uns E das Programm eines Feſtes vor, welches der dortige 
urnverein am 15. Juli d. A veranftaltet hat. In diefem Programm 
Be wit rs Paſſus: „Lebensgroße Transparents Ihrer Majeſtäten 
er Kaiſer Wilhelm L und II., Sr. Majeſtät des Königs Albert von 
Sachſen, der Germania und des Turnvaters Jahn 1 zur Aus⸗ 
por Wir willen nicht, ob das Programm in dieſer Weiſe durch: 
eführt worden iſt. Wäre es geſchehen, fo wäre gleichfalls eine be⸗ 
agenswerthe Tactloſigkeit begangen. Zwiſchen den Kaiſern Wilhelm 1. 
und Wilhelm II. hat bekanntlich Kaiſer Friedrich regiert, und es wäre 
unverſtändlich, wenn ein Turnverein dieſe Regierungszeit durch die Be⸗ 
gehung einer Feſtlichkeit wegdecretiren wollte. 

* Berlin, 20. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] 424 Beſchlagnahmen 
mit 8368 Kilogramm animaliſcher Nahrungsmittel dub wäßtend des ab⸗ 
3 Vierteljahres in den Markthallen, auf den Wochenmärkten und 
n ſonſtigen Fleiſchverkaufsſtätten von den Veterinärbeamten vorge⸗ 
nommen worden, und zwar 300 Beſchlagnahmen mit 3432 Klgr. Fleiſch, 
48 desgl. mit 1630 Klgr. Wildpret und Geflügel, 76 desgl. mit 3306 
Kilogramm Fiſche. 

* Potsdam, 20. Juli. [Die Bittſchriftenlinde] vor dem könig⸗ 
lichen Schloſſe in Potsdam wird in Folge des Neubaues der Langen 
Brücke und weil ſie dem Verkehr hinderlich iſt, demnächſt gefällt werden, 
wozu die kaiſerliche Genehmigung bereits ertheilt ſein ſoll. 

Wiesbaden, 14. Juli. [Der Verein für Feuerbeſtattung 
in Frankfurt a. M.] hatte im Jahre 1886 an den Magiſtrat das Er⸗ 
ſuchen gerichtet, ihm die Errichtung eines Crematoriums auf dem ſtädti⸗ 
aoe Friedhofe zu geſtatten. Der Magiſtrat zeigte fih der Sache nicht 
abgeneigt, verlangte jedoch, daß das Polizeipräſidium vorher ſeine Zuſtim⸗ 
mung gebe. Dies war für den Verein der Anlaß, nunmehr den Herrn 
Polizeipräſidenten darum anzugehen, die 1 eines Leichenverbren⸗ 
nungsofens auf dem ſtädtiſchen Pai und die Benutzung deſſelben 
unter beſtimmten vom königlichen Polizeipräſidium feſtzuſetzenden Normen 
zu geſtatten. Das Präſidium lehnte das Geſuch jedoch mit der Moti⸗ 
virung ab, daß die Feuerbeſtattung in Preußen geſetzlich nicht zugelaſſen 
ſei. Die Siergegen erhobene Beſchwerde war erfolglos: Am 25. Juni 1886 
traf von der königlichen Regierung zu Wiesbaden der Beſcheid ein, daß 
die Herren Miniſter des Innern und der potion 2c. Angelegenheiten 
die Ermächtigung dazu gegeben hätten, den Verein ablehnend zu beſcheiden 
„in der Erwägung, daß eine Anzahl geſetzlicher Beſtimmungen, welche mit 
Rückſicht auf die ſtaatlichen, religiöſen und fanitáren Intereſſen zu einer 
angemeſſenen Regelung des Leichenweſens zu Recht beſtehen, von der 
Vorausſetzung ausgehen, daß die Leichen ohne Ausnahme „beerdigt“ wer⸗ 
den“. Gegenüber dieſem Beſcheide gab es ſeiner Zeit keine weiteren Mittel. 
Jetzt, nach der Einführung des Verwaltungsſtreitverfahrens in der Pro⸗ 


vinz Heſſen⸗Naſſau, welches die Anfechtung polizeilicher Verfügungen im 
Wege der Klage bei den Verwaltungsgerichten eröffnete, wandte ſich der 
Verein, nachdem er noch einmal einen gleichlautenden Beſcheid von dem 
Polizeipräſidium in Frankfurt extrahirt hatte, klagend an den Bezirks⸗ 
ausſchuß in Wiesbaden. 

Es wurde namentlich geltend gemacht: Das polizeiliche Ermeſſen 
könne nach dem in Preußen geltenden Rechte nicht Ue re überall 
eintreten, wo ein Geſetz nicht entgegenſtehe, ſondern die Polizei könne im 
Gegentheil nur dann eventuell unter der Vorausſetzung eingreifen, daß 
ein ſie ermächtigendes Geſetz vorhanden ſei. Nur infofern als die Ein⸗ 
führung der Feuerbeſtattung die der Zuſtändigkeit der Polizei unter⸗ 
liegenden Gegenſtände mittelbar berühre, könne das Polizeipräſidium 
durch Verordnungen eine Regulirung der ee Grenzgebiete herbei- 
führen, z. B. könnte fie mit Rückſicht auf etwa nöthige Exhumirungen 
die Verbrennung ſolcher Leichen, bei denen die Todesurſache nicht außerhalb 


des Bereiches einer eriminellen Unterſuchung Henn, verbieten. Nimmer⸗ T 


mehr könne es aber deshalb das Inſtitut der Leichenverbrennung an ſich 
als unzuläſſig verhindern. 5 
Der Wiesbadener Bezirksausſchuß hat indeffen die Klage abgewieſen, 
im Weſentlichen aus dem vom Polizeipräſidium geltend gemachten Grunde. 
Es fehlen danach Normen für die . ſo daß dieſelbe nicht 
ſtattfinden kann, während der Erlaß von neuen Normen im Klage⸗ 
weg nicht erzwungen werden könne. Die Errichtung eines 
Crematoriums habe das Polizeipräſidium nicht verboten. Danach iſt es 
alſo die Lücke in der Geſetzgebung, welche die Feuerbeſtattung in 
Preußen unmöglich macht. Der Frankfurter Verein hat jetzt Beſchwerde 
an das Oberverwaltungsgericht ergriffen, auf deſſen Spruch man geſpannt 


ſein darf. 

* Munchen, 17. Juli. a Freiburger Corps „Haſſo⸗ 
Boruſſia“!] ift nach einer Mel ng der „Frkf. Ztg.“ aus Anlaß der be: 
kannten Affaire auf unbeſtimmte & t ſuspendirt worden, und zwar durch 
einen Convent alter Herren des Corps, die zu dem Zwecke ihren Wieder⸗ 
eintritt vollzogen hatten. Man wird im Auslande von dieſem zweifels⸗ 
ohne correcten Verfahren hoffentlich Notiz nehmen. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Ein erſchütternder Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich dieſer Tage in dem nordſchleswigſchen Dorfe Hoptrup. 
Durch Unvorſichtigkeit tödtete der zwölfjährige Sohn des Hofbeſitzers 
Schmidt die eigene Mutter. Während er im Garten in ungeſchickter 
Weiſe die Senſe handhabte, kam er der dort zugleich anweſenden Mutter 
zu nahe, und durch eine verhängnißvolle Wendung brachte er ihr eine ſo 
gefährliche wen ar daß fie zu Boden ſtürzte und nach kurzer Zeit 
77 oa aufgab. Der Jammer des unglücklichen Knaben war unbe- 

reiblich. 

Ueber ein Unglück, das ſich vor einigen Tagen im Stephanienbad 
u Beiertheim in Baden ereignete, wird gemeldet: Cin Gartenfeft des 

eiertheimer Turnvereins neigte ſich bereits feinem Ende zu, ſchon war 
man bis zur Preisvertheilung gelangt, als plötzlich die Veranda, von 
welcher herab die Preisvertheilung verkündet wurde, mit einem donnernden 
Geräuſch zuſammenbrach, die darunter Stehenden unter ihren Trümmern 
begrabend. Mehrere Schwerverletzte wurden beroorgespgen, von denen 
ein vierzehnjähriger Knabe Namens Huft bald darauf feinen Geiſt aufgab. 


Defterreid- Ungarn. 

* Wien, 18. Juli. [Die Zurdispoſitionsſtellung des 
Feldzeugmeiſters Freiherrn von Kuhn! erregt durch die 
Form nicht minder als die Thatſache ſelbſt großes Aufſehen. Der 
Wortlaut des (bereits in der markanteſten Stelle telegraphiſch mitge⸗ 
theilten) kaiſerlichen Handſchreibens iſt folgender: 

Lieber Feldzeugmeiſter Freiherr von Kuhn! 

Die Feier des fünfzigſten Gedenktages Ihrer ununterbrochenen getiven 
Dienſtleiſtung hat Mir die angenehme Gelegenheit geboten, der hervor: 
ragenden und erfolgreichen Dienſte zu gedenken, welche Sie im Frieden 
und im Kriege geleiſtet haben. N 2 

Ihre Erfolge als ſelbſtſtändiger Commandant im Kriege, Ihr Wirken 
in der verantwortungsvollen Stellung als Kriegsminiſter, ſowie die lang⸗ 
jährigen gleich vorzüglichen Leiſtungen auf Ihrem gegenwärtigen Dienſt⸗ 
pofies bleiben auch in Zukunft unvergeſſen und ſichern Ihnen vollen Ans 
pruch auf meine Dankbarkeit. N 

Die vollitändige Bereitſtellung Meiner Armee macht 
jedoch die anderweitige Beſetzung Ihres innehabenden Com⸗ 
mandos nothwendig, daher 80 Sie vom Poſten eines Commandanten 
des 3. Corps und commandirenden Generals in Graz, ſowie Landwehr⸗ 
Commandanten daſelbſt — bei Verſetzung in den disponiblen Stand und 
Vorbehalt Ihrer anderweitigen Verwendung — enthebe und Ihnen bei 
dieſem Anlaſſe für die auf Ihrem bisherigen Dienſtpoſten geleiſteten aus⸗ 


gezeichneten Dienſte erneuert Meinen Dank und Meine Anerkennung 
ausſpreche. 


Iſchl, am 16. Juli 1888. 
Franz Joſeph m. p. 

Aus der Biographie Kuhn's wird Folgendes mitgetheilt : 

Bedeutend als Schlachtenlenker, aufgezogen in der berühmten Feldherrn⸗ 
ſchule eines Radetzky und eines Heß, erkämpfte ſich in den lombardiſchen Feld⸗ 
ügen der 1816 geborene Hauptmannsſohn aus Proßnitz das Thereſien⸗ 

euz. 1859 fügte in dem unglücklichen, aber wahrlich nicht ruhmloſen 
AN gegen Napoleon III. neue Lorbeeren den früher erworbenen zu. 

ieben Jahre ſpäter ſehen wir Kuhn in Südtirol an der Spitze eines 
Häufleins Wackerer die Engpäſſe, die in das Herz der Erblande führen 
E die zehnfache Uebermacht Garibaldi's und des Generals Medic 
de enbaft vertheidigen. Nicht vergebens, denn Kuhn feſſelte den Sieg an 
Oeſterreichs Fahnen, rettete der Monarchie das ſchon verloren geglaubte 

rentino. Das größte Verdienſt jedoch erwarb ſich Feb Kuhn 
durch das gewaltige Werk der Reorganifation der öſterreichiſchen 
Armee, welche er zu einem Volksheere umſchuf, welcher er durch Errich⸗ 
tung der Landwehren mächtige Hilfsfactoren zugeſellte. Nahezu 6½ Jahre, 
vom Januar 1868 bis zum Juni 1874, waltete Kuhn als Reichskriegs⸗ 
miniſter und Legion iſt die Zahl ſeiner Schöpfungen und Reformen. Die 
höchſten Würden und Ehren, welche Kaiſer und Reich verleihen, wurden 
Kuhn zu Theil. Seine Wirkſamkeit als Kriegsminiſter und comman⸗ 
dirender General fand ihre Belohnung durch Verleihung der Großkreuze 
des Stefan⸗ und des Leopold⸗Ordens. Die Vertheidigung Tirols trug 
ihm das Commandeurkreuz des Maria Thereſien⸗Ordensfein, zu deſſen Kanzler 
Baron Kuhn nach dem Tode Beuſt's ernannt wurde. Seit 22 Jahren 
führt das 17. Krainiſche Infanterie⸗Regiment Kuhn's Namen. Auch als 
Schriftſteller hat Kuhn ſich einen bedeutenden Namen geſchaffen durch 
fein epochales Werk „Ueber den Gebirgstrieg”. 

Die „N. Fr. Pr.“ commentirt die Thatíade der Enthebung Kuhn's 
von ſeinem Commando wie folgt: 

Freiherr v. Kuhn hat immer als einer der fähigſten und verdienteſten 
Generale der Armee gegolten, und es giebt nicht Viele, welche mit gleicher 
Auszeichnung ſowohl im Felde als auf den ſchwierigſten und verant⸗ 
wortungsvollſten Friedenspoſten gedient haben, wie er. Er iſt gegen⸗ 
wärtig 71 Jahre alt, und da er ſowohl vollkommener körperlicher Rüſtigkeit 
als der ganzen Friſche feines lebhaften Geiftes fic) noch erfreut, fo war 
die Anſicht weit verbreitet, daß ihm im Kriegsfalle eine wichtige Aufgabe, 
entſprechend feiner feltenen theoretiſchen wie praktiſchen Bildung und 
ng vieljährigen in dem feen, zufallen werde. Umſomehr muß es 

aher überraſchen, in dem kaiſerlichen Enthebungs⸗Handſchreiben nicht 
blos die ſonſt übliche Formel, daß die Enthebung auf ſein eigenes An⸗ 
ſuchen erfolge, nicht zu finden, ſondern zu leſen, daß gerade die voll⸗ 
ſtändige Bereitſtellung der Armee die anderweitige Beſetzung des von 
Kuhn geführten Commandos nothwendig mache, eine Ausdrucksweiſe, 
welche keinen Zweifel darüber läßt, daß man an den entſcheidenden 


Stellen dem Feldzeugmeiſter, ſiegreichen Vertheidiger von Tirol und 
Kanzler des Maria Thereſia⸗Ordens die Fähigkeit nicht mehr zuerkenne, 
im Kriege ein Armeecorps zu commandiren. Die G e, welche zu 


dieſer Erkenntniß geführt haben, müſſen zwingender Natur ſein und ſind 
hoffentlich wohl erwogen; dem Laien und der Oeffentlichkeit ſind ſie nicht 
erſichtlich, denn ſie können weder in der ie Kuhn's gefunden 
werden, weil ſie ſonſt in dem kaiſerlichen Handſchreiben nicht ſo ſchmeichel⸗ 
haft anerkannt würde, noch in dem Alter des Feldzeugmeiſters, da man 
nicht blos in anderen Armeen Generale von noch höherem Alter gerade 
in den letzten Kriegen erfolgreich hat commandiren ſehen, ſondern auch 
unfere Armee Beiſpiele von Feldherren aufweift, die nicht blos trotz, 
ſondern vielleicht gerade wegen ihres Alters und der dadurch bedingten 
reicheren Erfahrung als vorzüglich zu leitenden Stellungen befähigt 
erachtet werden, und zu denen auch das Land wie das Heer vertrauens⸗ 
voll aufblickt. Es bleibt nur zu wünſchen, daß der Mann, welcher be⸗ 
ra iſt, Kuhn zu erſetzen, alle jene Eigenſchaften beſitzt, welche die „uoll= 
tändige Bereitſtellung der Armee“ auf dem wichtigen Poſten eines Com⸗ 
mandanten des 3. Corps erfordert und vorausſetzt. 


* Wien, 19. Juli. [„Für andere Zwecke.“ ] Der Finanz⸗ 
miniſter richtete an das Unterrichts⸗Miniſterium einen Erlaß wegen 
der Verwendung der durch die Vermehrung der Branntweinſteuer 
und durch die Erhöhung der Cigarren⸗Preiſe zu erzielenden Mehr⸗ 
einnahmen, worin es beiläufig heißt: „Dieſe zu gewärtigenden Mehr⸗ 
einnahmen haben Anſprüche auf Erhöhung der Dotationen für 
Unterrichtszwecke erweckt, die nicht befriedigt werden können, da dieſe 
Mehreinnahmen bereits eine andere Beſtimmung haben.“ 
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Aus Kunſt und Leben. 


Die Dombau-Commiffion wird, wie die „Magdeb. Ztg.“ 
hört, erſt Ende des nächſten Monats zuſammentreten und ſich con⸗ 
flituiren können, weil dann erſt ſämmtliche Mitglieder von ihren 
Sommerreiſen wieder in Berlin eingetroffen ſein werden. Der Com⸗ 
miſſion gehören tüchtige Architekten, Aeſthetiker und Sachverſtändige 
an, denen zu Statten kommt, daß ſie ein weitſchichtiges Material vor⸗ 
finden, das die Angelegenheit zu fördern durchaus geeignet iſt, auch 
wenn der jetzt in Angriff zu nehmende Dombau unter weſentlich an⸗ 
deren Bedingungen vor ſich geht, als dies bei dem erſten Bauverſuch 
unter Friedrich Wilhelm dem Vierten und bei der letzten Concurrenz 
unter Wilhelm dem Erſten der Fall war. Völlig anders geſtaltet 
ſich im Hinblick auf die inzwiſchen zu Stande gekommene Kaiſer⸗ 
Wilhelms-Brücke die Platzfrage. Auch iſt die Entfernung der 
Domfundamente aus dem Spreebette ſelbſtverſtändlich, und wenn nicht 
ganz und gar, ſo doch unter totalem Abſehen von dem Plane, nach 
welchem König Friedrich Wilhelm gebaut wiſſen wollte. Darüber 
kommt nur ein Urtheil auf, daß jetzt die Sache ſchwieriger geworden 
iſt, als ſie in den fünfziger Jahren lag, wo die inzwiſchen erbaute 
Brücke den Bauplatz noch nicht verengte. Der Berichterſtatter des 
Blattes hört, daß die Dombau⸗Commiſſion der Erörterung ſich nicht 
wird entziehen können, was mit der alten Börſe geſchehen ſoll, die 
nach der Nordſeite hin dem Dome ebenſo im Wege iſt, wie nach der 
Südſeite hin die Kaiſer⸗Wilhelms⸗Brücke. An den Charakter dieſes 
fhönen Monumentalbaues muß der neue Dom ſich anſchließen. Es 
iſt gerade diesmal wichtig, abermals eine Concurrenz auszuſchreiben, 
damit die beſten unſrer Architekten den rechten Mittelpunkt für den 
Dom finden. Man denke nicht an eine allzu große Kathedrale, die 

ch am Luſtgarten erheben wird, ſondern es kommt darauf an, eine 

ſtattliche Kirche erſtehen zu laſſen, die zwiſchen dem königlichen Schloffe 
und dem Neuen Muſeum eine architektoniſche Harmonie herſtellt. 
Dies war die Idee des Kaiſers Friedrich, und Kaiſer Wilhelm denkt 
ſich die Löſung anſcheinend ganz in derſelben Weiſe. 

In Dresden iſt am letzten Sonntag das Schilling⸗Muſeum 
eröffnet worden. In einem Gebäude, auf der Pillnitzer⸗Straße, 
welches der Sohn des Meiſters Johannes Schilling, der Architekt 
Rudolf Schilling, errichtet hat, ſind die Modelle der von dem be⸗ 
rühmten Bildhauer geſchaffenen Werke vereinigt. Das Muſeum iſt 
mit den vorhandenen Modellen bereits gefüllt, denn Coloſſalgeſtalten 
wie die Germania des Niederwalddenkmals, Denkmale, wie das 
Kriegerdenkmal in Hamburg, oder das Rietſchel 's, nehmen viel Raum 
ein, doch iſt eine Erweiterung deſſelben vorgeſehen worden. Es iſt, 
wie die „Dresdener Zeitung“ ſchreibt, eine reiche Ausſtellung, die ſich 
da vor Einem aufthut, und ihr Reichthum wirkt um ſo impoſanter, 
als nur Einer es war, der dies Alles erdacht und gebildet hat. 
Man ſteht im Schaffensreiche einer bedeutenden Künſtler⸗Phantaſie, 
und es iſt unleugbar, daß gerade dieſes Bewußtſein beim Durch⸗ 
wandeln der Räume einen impoſanten Eindruck erzeugt. Auch iſt 
ein Vorzug dieſer Ausſtellung die ganz ausgezeichnet arrangirte Auf⸗ 
ſtellung; es ſteht jedes einzelne Werk auf einem wie eigens für das⸗ 
ſelbe geſchaffenen Platze: jedes kann ſich in ſeiner künſtleriſchen Be⸗ 
deutung ganz und voll entfalten und gelangt ſogar, wie bier fpeciell 


das Hamburger Kriegerdenkmal, zu einer noch ergreifenderen Wirkung, 
als das Werk ſelbſt draußen in der Oeffentlichkeit. Ja, Meiſter 
Schilling's Phantaſie iſt immer wach geweſen und ſeine kunſtgeübten 
Hände haben unabläſſig gearbeitet, denn Viel und Großes tritt uns 
in den edlen, ſtillen Räumen entgegen. Von der erſten ſelbſtſtändigen 
Schöpfung, die noch in Rietſchel's Atelier entſtand, der kleinen Gruppe 
„Amor, der Pſyche die Leyer ſtimmend,“ bis zu den großartigſten 
ſeiner Werke iſt Alles vorhanden, auch das neueſte Werk, ein großes 
Relief⸗Medaillon „Die Harmonie“. Vor allem Anderen ſei noch 
darauf hingewieſen, daß allen Denen, welche noch nicht ſo glücklich 
waren, ihren Fuß auf die Stufen des Nattonal-Dentmals auf dem 
Niederwald ſetzen zu können, hier daſſelbe in einer vollendet durch⸗ 
gearbeiteten plaſtiſchen Copie, mit einem von Profeſſor Preller ge⸗ 
malten Hintergrund, frappant entgegentritt. Von dem Raum, in 
welchem dieſe Copie ſteht, tritt man dann in den großen, tiefer liegen⸗ 
den Saal, in welchem die Bildwerke alle des rieſigen Denkmals in 
ihrer natürlichen Größe aufgeſtellt find. Von den anderen größeren 
Werken ſeien der ganz beſonderen Beachtung noch empfohlen das in 
der Conception tief empfundene, für Hamburg ausgeführte Krieger⸗ 
denkmal les ſteht dort an der Esplanade), die Bildwerke zu dem 
Wiener Schiller⸗Denkmal und die zu dem in Trieſt errichteten Denk⸗ 
mal des Erzherzogs Maximilian von Oeſterreich, Kaiſers von Mexiko, 
fowie die Panther⸗Quadriga vom Hoftheater zu Dresden. Profeſſor 
Schilling befindet ſich in der Vollkraft des Schaffens und das Muſeum 
wird vorausſichtlich noch eine beträchtliche Erweiterung erfahren. Für 
die Kunſtſtadt an der Elbe wird das Schilling⸗Muſeum ſicher eine 
ähnliche Bedeutung erhalten, wie das Thorwaldſen⸗Muſeum für 
Kopenhagen. 

In Düſſeldorf hat die Jury für die Entwürfe eines daſelbſt 
zu errichtenden großen Kriegerdenkmals ihr Urtheil geſprochen. Es 
erhielt den erſten Preis Bildhauer Hilgers in Charlottenburg, den 
zweiten Bildhauer Clemens Buſch und den dritten Bildhauer Leo 
Wüſch, beide in Düſſeldorf. 

Dem Dichter des „Bilderbuchs ohne Bilder“, Anderſſen, iſt in 
ſein em Geburtsort Odenſe ein Standbild geſetzt worden. Daſſelbe 
iſt ein Werk eines Landsmannes des Dichters, des däniſchen Bildhauers 

aſſelriis. 

x Eines der umfangreichſten Reliefs der Neuzeit iſt in Wien in 
der Werkſtätte des Bildhauers Hellmer vollendet worden. Das 
Relief iſt für den Hauptgiebel des neuen Wiener Parlamentsgebäudes 
beſtimmt und ſtellt in antiken Gewandfiguren die Huldigung der 
Kronländer an den die Verfaſſung verleihenden Kaiſer dar. Das 
Relief iſt 31 Meter lang und 4 Meter hoch. Mit der Aufſtellung 
des Reliefs iſt bereits begonnen. 

Das am 13. d. Mts. in Poris auf dem Carouſſelplatz enthüllte 
Denkmal Gambetta's iſt, wie es in einem Bericht der „Voſſ. 
Ztg.“ heißt, für die jetzt berrſchende Richtung der franzoͤſiſchen Kunſt 
von Bedeutung. Aber auch nur dies. Der Geſammteindruck iſt gar 
nicht unvortheilhaft, aber um ſo ſchlimmer iſt es, wenn man näher 
trut. Die zwei völlig nackten weiblichen Geſtalten, an beiden Enden 
des Sockels einer Pyramide, ſtellen Stärke und Wahrheit dar. Aber 
ſie ſind beide gemeine, fleiſchige Geſtalten, welche vorzugsweiſe den 
Eindruck der Lüſternheit hervorbringen. Dies iſt in noch höherem 


Grade bei der auf dem Gipfel der Pyramide rittlings, mit ausgeſtreckten 
Beinen auf einem Löwen reitenden, ebenfalls nackten Frauengeſtalt der 
Fall. Dieſelbe hat einen vergoldeten Blitz in der Hand und ſoll die 
ſiegreiche Demokratie vorſtellen. Beſonders dieſe drei Geſtalten in 
ihrer derb oder vielmehr gemein maturaliftiihen, grobſinnlichen Auf⸗ 
faſſung entſprechen peinlich genau dem Standpunkt, den Zola und 
ſeine Abklatſcher in der Litteratur einnehmen. Veredelnd wird eine 
ſolche Kunſt nie wirken. An der breiten Vorderſeite des Sockels 
ſteht Gambetta, im Feuer der Rede, indem er das Volk zur Ver⸗ 
theidigung des Vaterlandes aufruft. Hier wirkt die derbe realiſtiſche 
Darftellung wenigſtens nicht abſtoßend. Daſſelbe ift auch mit den 
zwei Soldaten an der Rückſeite der Fall, über denen ein Hahn kräht. 
Es ſind wenigſtens der Wirklichkeit entſprechende Bildwerke. Aber 
was in aller Welt konnte den Künſtler veranlaſſen, dieſe Wirklichkeiten 
neben Allegorien, alſo Einbildungen, zu ſtellen, um ein Ganzes zu 
erzielen? Dadurch, daß er dieſe Allegorien fo grobſinnlich, fleiſchig 
und jeglichen geiſtigen Inhalts entbehrend darſtellt, wird ihre Ueber⸗ 
einſtimmung mit den zwei Gruppenbildern doch nicht erreicht. 
Allegorien anders Nun als ideale Geſtalten darzuſtellen, iſt ein 
Unding, ein innerer Widerſpruch. Die berufsmäßigen Bewunderer 
der neueren franzöfifchen Kunſt dürften bei dieſem Denkmal doch etwas 
ſtutzig werden, wenn anders ſie noch die Berechtigung des Ideals, 
des höheren Inhalts bei der Kunſt zugeben. 

Am 15. d. M. wurde in Locle das Denkmal enthüllt, welches 
einem Manne geſetzt wurde, der, ohne Feldherr oder Staatsmann 
zu ſein, den Grund gelegt hat zu einer großen wirthſchaftlichen Um⸗ 
wälzung in einem ausgedehnten Theile unſeres Vaterlandes, nämlich 
dem Begründer der juraſſiſchen Uhreninduſtrie, Daniel Jean 
Richard. Aus Anlaß dieſes Ereigniſſes ſchreibt ein ſchwetzeriſches 
Blatt: Wer heute die Tháler des ſchweizeriſchen Jura durchwandert, 
von Biel nach Münſter und Pruntrut, oder nach St. Immer, 
Chaux⸗de⸗Fonds und Locle, hinein ins Traversthal und Val⸗de⸗Ruz, 
if überraſcht von dem Wohlſtande, den er in großen, ſchmucken 
Dörfern findet. Aus hochgelegenen, unbedeutenden Bergdörfern 
ſind große Induſtriecentren geworden, mit ſtädtiſchem Leben und 
Treiben, die an der Grenze gegen den galliſchen Nachbar ehrendes 
Zeugniß ablegen für den ſchweizeriſchen Gewerbefteiß. Dieſen Auf⸗ 
ſchwung verdankt die Gegend vornehmlich der Uhreninduſtrie, welche 
nach und nach ſich den Markt aller Welttheile eroberte und heute 
noch darauf den erſten Platz behauptet, ſoweit feine, künſtleriſche und 
tüchtige Arbeit in Frage kommt. Im Jahre 1665 wurde im Berg⸗ 
dorfe La Sagne bei Locle Daniel Jean Richard geboren. Als Knabe 
ſchon zeigte er außerordentliche Anlagen und großen Scharfſinn. Da 
kam 1679 ein Pferdehändler in ſein Dorf, der eine in London ver⸗ 
fertigte Taſchenuhr mitbrachte. Niemals zuvor hatte man in den 
Neuenburger Bergen ein ſolches Werk geſehen. Der Knabe bekam 
die Uhr zu Geſicht und faßte ſogleich den Entſchluß, ein gleiches 
Werk anzufertigen. Ohne irgend welche Hilfsmittel zu beſitzen, machte 
er ſich an die Vorarbeiten, verfertigte ſelbſt die Werkzeuge und brachte 
nach anderthalb Jahren die erſte Uhr zu Stande. Er erhielt bald 
Beſtellungen, weihte ſeine Brüder in die Kunſt ein, lernte auch das 
Graviren, und erfand ſelbſt eine Maſchine, die ihm die Arbeit ſehr 
erleichterte; 1700 ſiedelte er nach Locle über, wo er 1741 ſtarb. 


* 
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B. Brünn, 19. Jul. [Der Spinnerſtrike.] Heute fen erſchienen 
die Spinner in der Spinnfabrik Stutesty und gaben die Erklärung ab, 
daß fie überzeugt ſeien, Herr Stu ; ffenden Ber: 
einbarung zwiſchen Fabrikanten Spinnern gewiß anſchließen. In 
dieſer Vorausſetzung nehmen fie die Arbeit wieder auf. Sodann begaben 
ſich ſämmtliche Spinner an Arbeit. Die Fabrik iſt im vollen Betrieb. 
— Die Arbeiter der Spinnerei Balatſch meldeten heute dem Gewerbe⸗ 
Inſpector, daß ſie wie bisher weiter arbeiten, doch fürchten ſie ſich vor 
den ſtrikenden Genoſſen auf dem Lande. Piet, in Brünn, Jane ſie wohl 
die Behörde, aber draußen ſeien ſie mehr bedroht. Die Arbeiter erſuchten 
den Inſpector, den Verhandlungen mit den Fabrikanten beizuwohnen. 
Der Strike ſcheint im Niedergang begriffen. In Brünn herrſcht überall 


5 Frankreich. 


L. Paris, 19. Jull. [Eine Rede Ferry's.] Jules Ferry 
führte geſtern den Vorſitz bei der Preisvertheilung einer Kunſt⸗ und 
Gewerbe⸗Ausſtellung in Epinal und hielt bei dieſer Gelegenheit eine 
längere Rede, die von den zahlreichen Zuhörern lebhaft beklatſcht 
wurde. Nachdem er der Kunſt und der Induſtrie in den Vogeſen 
das Lob geſpendet, daß ſie ſeit der grauſamen Trennung von Elſaß⸗ 
Lothringen ihre Kräfte und ihr Werkzeug vollſtändig wiederhergeſtellt 
haben, meinte der ehemalige Conſeilspräſident, die Vertreter der 
Nation müßten mit den Männern der Induſtrie ein gemeinſames 
Programm haben: Frieden nach Außen, Frieden im Innern. Ohne 
in die Geheimniſſe der Staatskanzleien eingeweiht zu ſein, glaubt 
Herr Ferry, daß jener Friede am Vorabende der Weltausſtellung ge⸗ 
ſichert ſei. Der innere Friede hinwieder hänge lediglich von den 
Republikanern ſelbſt ab, welche dem Wunſche der Nation nach Be⸗ 
ſtändigkeit in der Politik nachzukommen und alle Agitationen der 
Cäſarianer zu bekämpfen haben. „Die Säcularfeier von 1789“, 
ſchloß Herr Ferry, „wird nicht mit unſeren Einrichtungen tabula 
rasa machen. Wir, Ihre Erwählten, werden ſie bewahren und bis 
zum letzten Athemzuge die Beſtändigkeit der Verfaſſung vertheidigen, 
im Namen dieſes wackeren Landes, das von der Arbeit und nicht 
vom Aufruhr lebt.“ 


Danemark. 


Kopenhagen, 17. Juli. [Kaiſer Wilhelm in Dänemark.] 
Das einflußreiche Blatt „Politiken“ beſchäftigt ſich heute an leitender 
Stelle mit dem Beſuche Kaiſer Wilhelms in Dänemark. Nachdem es 
einleitend hervorgehoben, daß die Nothwendigkeit, ein ſo freundſchaft⸗ 
liches politiſches Verhältniß wie moglich mit Deutſchland zu ſuchen, 
ſeit einer Reihe von Jahren von den Vertretern der däniſchen Demo⸗ 
kratie in Parlament und Preſſe betont iff, fagt das Blatt: 

„Dänemark gehört zu den Staaten, auf deren directe Koſten das 
Deutſche Reich aufgebaut iſt, und das in einer ſo neuen Zeit, daß die 
jetzt lebende Generation den Verluſt noch nicht überwunden hat. Was in 
dieſer mai ee Möwe iſt und was wir daran geändert wünſchen 
könnten, ſteht indeſſen nicht in unſerer Macht zu ändern, und die einzige 
politiſche Idee des Volkes und des Staates muß gerade die ſein, daß wir 
unter keinen Umſtänden es ändern können, und daß jede Politik, die ent⸗ 
ch ag ch Vorausſetzungen vor Augen hat, eine Politik ſein würde, die 

auf ſchlechtes Gedächtniß, Unverſtand, die Phantaſterei ſtützte. Solche 
Politik könnte im Frieden die materielle Vernichtung des Landes, und im 
Kriege, ſelbſt wenn wir nicht ſelbſt die Initiative zur Einmiſchung neh 
Untergang des Landes herbeiführen. Dänemarks Politik iſt uns alſo be⸗ 
fimmt vorgeſchrieben als Frieden im Gedanken und im Handeln unſerem 
mächtigen Nachbarstaat . aber gerade weil es unſer Nachbarſtaat 

dem wir in der en ben materiellen und geiftigen Verbindun 
ehen und immer 1 eae haben, ſo wird es eine Solge dieſer Politit 
d ie Nationen ſo 


beſuchen will, kann alſo ſeinen Verluſt nicht vergei en haben, aber es will 
und Verſtändigung und es wäre Jos 
puse tft, entfernt würde, 

e 


A Geiſtesgegenwart 
tfchen Raifers mit tiefer Zufriedenheit als ein] Stationsgebäude weile. Di 
kunft des Deutſch ſüdlichen Nachbarſtaat, daß auch dieſer eine An⸗ im e einige Schüſſe in die Luft ab. Schließlich zogen ſie ab und 


von unſerem A $ auch diefer 


Söhne fepten das Werk des Vaters fort. 1802 zählte der 
Care Pal 4000, 1838 {don 8000 Uhrmacher, und 1886 
waren es 15000. Von Locle und Chaux⸗de⸗Fonds aus wurde die 
J nach dem Vallée de Joux, Sainte-Croir, St. Immer, 
Pruntrut ac. verpflanzt, 1847 hielt fie ihren Einzug in Biel, unge: 
fähr gleichzeitig wurde fie im Canton Solothurn und in Waldenburg 
in Bafelland eingeführt, und 1868 machte fie einen Sprung vom 
Jura bis nach Schaffhauſen. In Genf war die Kunſt ſchon in der 
zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts heimiſch geworden. Nach der 
Volkszählung von 1880 beſchäftigte die Uhrmacherei in der Schweiz 
29 189 männliche und 14 716 weibliche Perſonen. 

Der Prinzregent von Baiern hat Hermann Kaulbach's 
poetiſch⸗ſchöͤnheitsvolles, auf der Münchener Ausſtellung vielumſtan⸗ 
denes Bild, das den wohl nicht ganz zutreffenden Titel „Unſterblich⸗ 
keit“ trägt, aus ſeiner Privatſchatulle ankaufen laſſen und der 
Münchener Pinakothek zum Geſchenk gemacht. Der Gegenſtand 
des Bildes ift ein beſonders ergreifender: eine edle roͤmiſche Jungfrau 


men, ben | - 


näherung zwiſchen den beiden fo nahe verwandten Nationen, 
die im Laue der Jahre ſo ſehr an Kraft gewonnen, weiter entwickelt 
und befeſtigt zu ſehen wünſcht.“ 

Serbien. 

P. C. Belgrad, 17. Juli. [Die Bregovo » Affaire. — 
Räuber⸗Unweſen. — Gemeindewahlen. — Preis⸗Aus⸗ 
ſchreiben.] Durch die Unterzeichnung des Schlußprotokolls ſeitens 
der ſerbiſch⸗bulgariſchen Commiſſion, welche mit der Aufgabe betraut 
worden war, an Ort und Stelle die durch die ſattſam bekannte 
Bregovo⸗Affatre entſtandene Grenzfrage zur Löſung zu bringen, if 
die Timokgrenze zwiſchen Serbien und Bulgarien definitiv feſtgeſtellt 
worden. Den Anſprüchen Serbiens auf den Beſitz von einigen 
Wieſen, die durch den in den letzten Decennien veränderten Lauf des 
Timok auf das jenſeitige Timokufer zu liegen kamen, wurde bul⸗ 
gariſcherſeits völlig entſprochen. Die von der oppoſitionellen Preſſe 
lancirten und im entgegengeſetzten Sinne lautenden Nachrichten er⸗ 
ſcheinen demnach gänzlich unbegründet. Die beiderſeitigen Regierungen 
haben das erwähnte Schlußprotokoll genehmigt und die thatſächliche 
Durchführung der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen iſt auch 
mittlerweile bereits erfolgt. — Trotz der energiſchen, ſeitens des 
Miniſters des Innern ergriffenen Maßregeln iſt es noch nicht ge⸗ 
lungen, dem Räuberunweſen, das namentlich im letzten Jahre in 
einigen gebirgigen Landestheilen in bedauerlicher Weiſe um ſich ge: 
griffen hat, ein radicales Ende zu bereiten. Ganz beſonders unangenehm 
macht ſich das Hajdufenthum im Kreiſe von Waljewo bemerkbar, welches 
es ſpeciell auf die vermöglichen Einwohner fortſchrittlicher Parteirichtung 
abgeſehen hat. Dadurch ſoll wohl den Briganten gewiſſermaßen ein 
politiſcher Beigeſchmack verliehen werden. Die Polizeibehoͤrden finden 
aber bei der Bevölkerung eine ſo wirkſame Unterſtützung, daß die 
Hoffnung gerechtfertigt erſcheint, es werde denſelben gelingen, die 
Hajduten auch in ihren, anſcheinend unzugänglichen Felſenhoͤhlen zu 
faſſen und fie der Strafjuftiz zu überliefern. — Die zahlreichen Ce: 
meindewahlen, welche in den letzten Wochen im Lande ſtattfanden, 
lieferten für die Fortſchrittspartei ſehr befriedigende Ergebniſſe. Mit 
ſehr geringen Ausnahmen ſind nämlich Mitglieder derſelben zu 
Bürgermeiſtern und Beiſitzern gewählt worden. — Die ſerbiſche 
Akademie der Wiſſenſchaften hat Preiſe für Schriften ausgeſchrieben, 
welche geeignet erſcheinen, der nationalen Wiſſenſchaft und Kunſt einen 
mächtigen Impuls zu gewähren. Hervorzuheben ſind die Preiſe für 
folgende Themata: 1) Ueber die Urſachen und Folgen der Schlacht 
auf dem Amſelfelde (1389); 2) über die paläontologiſchen Verhält⸗ 
niſſe in der Timokregion; 3) über die Eigenthümlichkeiten der ſerbi⸗ 
ſchen nationalen Muſik, ſowie über den Einfluß, den auf ſie die ver⸗ 
ſchiedentlichen ſtaatlichen Zuſtände, in denen ſich die Nation befand, 
ausgeübt haben. Dieſe Preisausſchreibungen bilden die erſte anſehn⸗ 
liche Action des hoͤchſten Cultur⸗Inſtituts in Serbien. Bekanntlich 
rühren die meiſten Mittel, über welche die Akademie verfügt, von 
ihrem königlichen Protector her, der ſich auch mit den Aufgaben der: 
ſelben eifrig beſchäftigt. 

Bulgarien. 
[pur Briganten⸗Affaire von Bellova] ſchreiben Wiener 
Blätter unter Wien, 17. Juli: 

Geſtern Abends iſt von Frau Laendler, der Gattin des von den Bri⸗ 
re en an ihren biefigen Vertreter, Dr. Kalman, ein aus: 
ührliches Schreiben gelangt, in welchem die unglückliche Frau den Ueber⸗ 
fall, als deſſen Opfer ihr Gatte noch jetzt im Lager der Bande ſchmachtet, 
ſchildert. Nach ihrer Darſtellung hat 04 der räuberiſche Act vom 7.d.M. 
in folgender Weiſe zugetragen: Gegen halb 10 Uhr Abends ſtürzten die 
Räuber in ihre Wohnung, in welcher ſie allein mit ihrem Kinde, welches 
e kurz vorher 2 Ruhe gebettet hatte, fid befand. Die Briganten 

agten, wo ihr Mann fet. au Laendler, die trotz ihrer Mufcegung bie 
verloren daß Saenbler im 
e Räuber ſchimpften und drohten und gaben 


Pferden gezogen, deren Zügel von Generalen gehalten werden; vor 
demſelben ſchreiten mehrere Miniſter mit den Reichsinſignien, welche 
auf Polſtern ruhen. Dem Sarge folgen ein General mit dem Reichs⸗ 
banner, dann Prinz Wilhelm, die Könige von Sachſen, Rumänien 
und Belgien, die Kronprinzen von Oeſterreich und Italien, ruſſiſche 
Großfürſten, die Prinzen Ludwig und Leopold von Baiern, der Prinz 
von Wales, der Großherzog von Weimar und andere erlauchte Per⸗ 
ſonen. Es giebt ſich in der Haltung und in den Köpfen der Leid⸗ 
tragenden die tieffte Ergriffenheit der Gemüther kund, wie auch die 
düſtere Luftſtimmung den Eindruck des ungemein geſchickt angelegten 
und durchgeführten Rieſenbildes erhöht. Das Diorama des Profeſſors 
L. Braun wurde in der unglaublich kurzen Zeit von zwei Monaten 
und einigen Tagen zu Ende gebracht. 

Die „Landes⸗Zig. für Elſ.⸗Lothr.“ meldet: Nachdem am Straß⸗ 
burger Kaiſerpalaſt die große Segen und Frieden ſpendende 
Figur über dem Giebel des vorgelegten Sáulenbaues am Haupt: 
portale aufgerichtet und auch die Bildhauer⸗ und ſonſtigen Arbeiten 


iſt, die Grabſtätte des Geliebten mit Blumen zu ſchmücken, in die daſelbſt zu Ende geführt find, wird eben das an der Facade des 
Katakomben hinabgeſtiegen und drückt, über die Büſte des ſchöͤnen] Palaſtes aufgeführte Baugerüſt niedergelegt. Die fahrbaren beiden 


Jünglings geneigt, den Kuß unſterblicher Liebe auf feine Lippen. Drehkrahnen find von dem Gerüſt 


bereits herabgenommen und das 


Der beliebte Künftler, der Sohn Wilhelm Kaulbach's, hat vom Prinz: | Gerüft ſelbſt iſt theilweiſe ſchon beſeitigt. Der etwa 12 000 qm 


regenten den Profeſſortitel erhalten. 


große Garten, welcher den Palaſt von drei Seiten umgiebt, wird 


Aus Bologna wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: „Soeben durch ein ſolides Gitter eingefriedigt. Zur Zeit find Arbeiter mit 


hat man hier unter großer Theilnahme 


der Bevölkerung einen der] den nöthigen Vorbereitungen beſchäftigt und mit der Aufrichtung des 


ausgezeichnetſten Maler Italiens zu Grabe getragen. Luigi Serra] Gitters wird am nächſten Montag begonnen werden. An der Fertig⸗ 


iſt in der Blüth 


e feiner edlen Schaffenskraft dahingerafft worden. ſtellung der Geh: und Fahrwege, 


welche bei der Ausgeſtaltung des 


Anläßlich des Univerſitäts⸗Jubilaums von Bologna fahen wir ihn,] Kaiſerplatzes neu angelegt wurden, wird fleißig gearbeitet; ebenfo 


wenn auch ſchon leidend, — Serra iſt an einem Darmkrebs geſtorben 
— ſo doch noch immer mit innerer Theilnahme das Feſt ſeiner ge⸗ 
liebten Vaterſtadt begleiten; und ſchneller iſt ſein Ende gekommen, 
als es die Freunde erwarteten. Der im 42. Lebensjahre dahinge⸗ 
ſchiedene Meiſter hatte ſein Atelier in Rom außerhalb der Porta di 
Popolo in der Villa Strohl⸗Fern — jener Villa, wo auch ſo mancher 
junge ſtrebende deutſche Künſtler ſein Zelt aufgeſchlagen. Eine ſeiner 
erfien Arbeiten war ein Vorhang für das Fabriano⸗Theater in 
Bologna; dann ein Gemälde, darſtellend eine Scene aus der Ge⸗ 
ſchichte Perugias, „Bentivoglio im Gefängniß“. Er hatte ſich bereits 


einen guten Namen gemacht, als Fürſt Torlonia ihn beauftragte, die 


Kirche von Santa Maria della Vittoria in der Via Venti Settembre 
mit Fresken auszumalen. Auf vielen Ausſtellungen glänzte er durch 
ſeine Aquarelle. Im Feſtſaal des Provinzial⸗Palaſtes von Bologna 
malte er noch kurz vor ſeinem Tode Scenen aus dem Leben des 
Irnerius, des Stifters der Hochſchule von Bologna. Die Zeich⸗ 


ſind Arbeiter thätig an der Herſtellung von kleinen Gartenbeeten an 
den vier Ecken des Platzes. In etwa zwei Wochen dürften die ſämmt⸗ 
lichen Chauſſirungs⸗, Pflaſter⸗, ſowie die Gärtner⸗ und fonftigen 
Arbeiten auf dem Platze beendet ſein. E 
In einer ausführlichen Würdigung des Ciffelthurmes, der be⸗ 
ſtimmt ſcheint, einen Hauptanziehungspunkt der Ausſtellung zu bilden, 
ſtellt der „Figaro“ eine ſtatiſtiſche Betrachtung der Größe dieſes Bau⸗ 
werks im Verhältniß zu jener anderer hohen Gebäude an. Der 
Giffelthurm wird bekanntlich eine Höhe von 300 Metern beſitzen. 
Die Notre⸗Dame⸗Kirche iſt 66 Meter hoch, das Pantheon mißt 79 
Meter, der Invalidendom 105, die St. Peterskirche zu Rom 132, 
der Straßburger Münſter 142, die große Pyramide von Gizeh 146, 
der Kölner Dom 159, das Waſhington⸗Monument zu Philadelphia 
169 Meter. Der Eiffelthurm wird alſo das erſt vor Kurzem er: 
richtete letztgenannte Denkmal um 131 Meter überragen. Die un⸗ 
geheure Höhe des Thurmes hat es den Ingenieuren nahegelegt, die 


nungen und Cartons zu dieſen Fresken ſahen wir auf der Bologneſer dem Gebäude durch Blitzſchlag in beſonderem Maße drohenden Ge: 


Stellung. Die italienische Regierung kaufte fie dann an. Die 


Hiſtorienmalerei hat in Serra einen ihrer begabteſten Vertreter verringern, 


verloren.“ , 


fahren ins Auge zu faflen. Der Thurm wird, um dieſe Gefahr zu 
mit einem finnteid) angelegten Syſtem von Blitzableitern 
verſehen werden, welche die ungeheuren in dem Gebäude verwendeten 


Ein neues Diorama wurde nach Mittheilungen der „Allg.] Eiſenmaſſen vor dem Blitze wirkſamſt (Hagen follen. Eine weitere 
Mg.” in München von Profeſſor Louis Braun für Breslau (9 Gefahr beſtand darin, daß die gegenwärtig in der Höhe von 150 
gemalt. Es ſtellt das Leichenbegängniß des Kaiferd Wilhelm dar.] Meter arbeitenden Techniker und Handwerker vom Schwindel be: 


Der Zug bewegt ſich durch die Straße „Unter den Linden“, welche] fallen werden und Schade 


n erleiden könnten. Der Erbauer des 


mit Obelisken und mit ſchwarzen Fahnen geſchmückt if. Der Wagen] Thurmes hat für die Arbeiter einen Aufzug herſtellen laſſen, welcher 
mit dem rothbeſchlagenen, kranzumſäumten Sarge wird von acht lie nach und nach mit dem Vorſchreiten der Arbeiten nach oben 


ingen in ein Wirthshaus, welches fie plünderten, und hierauf in das 
Sialionsgebände, wo ſie Laendler, Binder nebſt anderen Perſonen fun 
gefangen nahmen. Auch ein Advocat, der fid) um jene Zeit auf der 
Station befunden, wurde von ihnen feſtgenommen, dann aber, als ſich 
herausſtellte, daß der Betreffende einen der Räuber vertheidigt hatte, 
wieder freigelaſſen. Nachdem ſie die Station ausgeraubt hatten, zogen die 
Briganten mit den Gefangenen ins Gebirge, nicht ohne früher erklärt 
zu haben, daß ſie Laendler einſtweilen qe ttern“, jedoch in dem Falle, 
als ihnen nicht Geld in gewünſchtem Maße gegeben werden ſollte, der 
Gattin deſſen Kopf zurückſenden würden. — Da Laendler und Binder ſich 
bei ihrer Gefangennehmung zur Wehre ſetzten, wurden ſie von den Räu⸗ 
bern geohrfeigt. — Am darauf folgenden Tage ſchon war Laendler in der 
Lage, einen Zettel nach Bellova gelangen zu laſſen, welcher in die Hände 
des aus Tatar⸗Bazardſchik nach Bellova in dieſer Affaire beorderten Prä⸗ 
fecten gerieth. Dieſer weigerte ſich Anfangs, das Schreiben der Gattin 
Laendler's auszufolgen und that dies ſpäter auch nur unter der Ein⸗ 
ſchränkung, daß fie ohne fein Wiſſen nichts in dieſer Angelegenheit unter: 
nehmen, da nicht einmal ſchreiben werde. Dadurch iſt Frau Laendler 
ezwungen, ihre Briefe via Konſtantinopel hierher gelangen zu laſſen. 

ebrigens wurde Frau Laendler noch an demſelben Abend, da der Ueberfall 
ausgeführt worden war, um 12 Uhr Nachts von den Räubern ein zweites 
Mal überfallen, die gleichfalls ihren Mann wegſchleppen wollten und 
ſpäter unter Schüſſen ſich wieder entfernten. Heute hat Dr. Kalman eine 
Eingabe an das hieſige auswärtige Amt gerichtet, in welcher er bittet, daß 
die vom Präfecten gegen Frau Laendler ausgeübte Beſchränkung ihrer per⸗ 
ſönlichen Freiheit beſeitigt werde. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 20. Juli. 

In einer Enteignungs⸗ Angelegenheit hat das Reichs⸗ 
gericht eine für Communen ſehr wichtige Entſcheidung gefällt, 
über welche uns Folgendes mitgetheilt wird: Aus Anlaß der Ent⸗ 
eignung eines Berliner Grundſtücks für die Herſtellung einer neuen 
Straße beanſpruchte der Eigenthümer von der enteignenden Stadt⸗ 
gemeinde als Entſchädigung den unter Zugrundelegung eines 
Zinsfußes von 4 pCt. event. 4½ pCt. capitaliſirten Ertrag des 
Grundſtückes, während der Magiſtrat nur den mit 5 pCt. capitali⸗ 
firten Ertrag als Entſchädigung gewähren wollte. Der Eigenthümer 
berief ſich für ſeine Forderung, die er klagend geltend machte, auf die 
gegenwärtigen Creditverhältniſſe, nach welchen die ſolide Verzinſung 
eines Capitals zu 5 pCt. nicht ausführbar ſei, er wurde aber damit 
in beiden Inſtanzen abgewieſen, und das Reichsgericht, V. Civilſenat, 
wies durch Urtheil vom 14. März 1888 die Anſchlußreviſton des 
Klägers ab, indem es begründend ausführte: „Die Anwendung des 
5 procentigen Zinsfußes beruht nicht auf einem Rechtsgrunde, ins⸗ 
beſondere nicht auf der Annahme, daß der 5 procentige Zinsfuß der 
geſetzliche fei. Vielmehr find die von dem Berufungsrichter in 
Bezug genommenen Gründe, mit denen der Sachverſtändige die 
Capitaliſtrung des jährlichen Reinertrages mit 5 pCt. rechtfertigt, 
rein thatſächlich. Der Sachverſtändige geht dabei zutreffend von 
dem Standpunkte des Grundſtückseigenthümers (des Erwerbers) 
aus und erwägt, daß ein folder eine Hypothek zu 4 pCt. 
oder 4½ pCt. höchſtens auf die Hälfte des Grundſtückswerthes er⸗ 
halten würde, und ferner, daß bei Anwendung eines Zinsfußes auch 
nur von 4½ pCt. dem Eigenthümer (Käufer) kein Ueberſchuß ver⸗ 
bleiben, vielmehr die Ausgaben die Einnahmen überſteigen würden. 
Dieſe vom Berufungsrichter gebilligte Begründung läßt einen Rechts⸗ 
irrthum nicht erkennen.“ 

— Die „Zeitſchr. d. Königl. Stat. Bur.“ enthält eine umfaſſende 
Abhandlung des Frhrn. v. Fircks über die confeſſionellen Miſch⸗ 
ehen im preußiſchen Staate und das Religionsbekenntniß der 
dieſen entſtammenden Kinder, bezüglich deren zum erſten 
Male bei der letzten Volkszählung vom 1. December 1885 ein 
gehendere Nachrichten erhoben und zuſammengeſtellt ſind. Wir ent⸗ 
nehmen der Arbeit folgende allgemeinere Angaben: Es lebten am 


trägt. Ueberdies iſt jetzt die Einrichtung getroffen worden, daß die 
Arbeiter den Thurm nicht mehr wie bisher allabendlich verlaſſen, 
ſondern ihre Mahlzeiten oben einnehmen und in den bereits fertig 
geſtellten Theilen des Thurmes einquartiert ſind. Die Gerüſte, auf 
denen die Arbeiter ſtehen und ſitzen, ſind ſo geſtellt, daß die Werk⸗ 
leute unter ſich nichts ſehen können. Durch dieſe Vorſichtsmaßregeln 
hofft man die Gefahr des Schwindligwerdens beſeitigen zu können. 
Die Baukoſten des Thurmes, welche man bisher nur an⸗ 
nähernd berechnen konnte, werden, wie ſich jetzt herausſtellt, 
ſechs Millionen Francs betragen. Der Staat gewährte dem Erbauer 
eine Unterſtützung von 1", Millionen Francs, ſowie das Recht, den 
Thurm zwanzig Jahre hindurch ausnutzen zu dürfen. Nach Ablauf 
dieſes Zeitraumes fällt das Eigenthumsrecht an dem rieſenhaften Bau: 
werke der Stadt Paris zu. Bekanntlich wurde die Aufrichtung des 
Thurmes ſeinerzeit von verſchiedenen Parteien des Municipiums, von 
den Pariſer Künſtlern u. ſ. w. auf das Heftigſte bekämpft. Wenn 
die Gegner des Thurmes während dieſer Zeit bei ihrer Anſicht von 
der Nutzloſigkeit und Stylwidrigkeit des Thurmes verbleiben, ſo wird 
im Jahre 1909 die Frage der Zerftörung des Thurmes in Erwägung 
gezogen werden müſſen. Im Gegenſatze zu mehreren hervorragenden 
Pariſer Ingenieuren, welche die Schwierigkeiten der Abtragung des 
Thurmes für größer halten, als die der Aufrichtung geweſen, be⸗ 
hauptet Herr Eiffel, die Zerſtörung könne etwaigen Falls ſehr leicht 
bewerkſtelligt werden und erfordere nur einen Koſtenaufwand von 
100 000 Francs. Das Eiſen ſtellt dann noch immer einen Werth 
von 500 000 Franc’ dar, die der Stadt zu Gute kämen. Die 
Koſten zur Inſtandhaltung des Thurmes bis zum Jahre 1909 werden 
fi) auf 20 000 Francs jährlich belaufen. Dieſe Summe wird haupt: 
ſächlich auf die Brünirung des Eiſens (zur Vermeidung der Roſt⸗ 
bildung) verausgabt werden müſſen. 

Was die techniſche Ausführung des Baues anbelangt, ſchreibt der 
„Figaro“, wäre dieſelbe vor zwanzig Jahren unmöglich geweſen. Die 
Errichtung eines Thurmes von 300 Metern war damals ein Problem, 
welches in Folge der primitiven Technik in Eiſenconſtructionen nicht 
gut hätte gelóft werden können. Die Berechnungen des Luftdruckes, 
der Einwirkungen des Windes in ſolcher Höhe u. ſ. w. boten damals 
nicht die genügende Sicherheit. Die bisher in aller Welt zum Ver⸗ 
kauf gelangten Abbildungen des Thurmes erreichen die Höhe von drei 
Millionen Exemplaren. Nach Berichten, die dem „Figaro“ zuge⸗ 
kommen ſind, bringt man dem Rieſenbauwerk in allen Welttheilen, 
namentlich in Aſien, Afrika und Auſtralien, großes Intereſſe ent⸗ 
gegen. 


© Univerſitäts⸗Nachrichten. Gelegentlich der 800jährigen Jubel⸗ 
feier der Univerfität zu Bologna find außer den ſ. Z. genannten Univer: 
ſitätsprofeſſoren auch drei hervorragende Techniker durch Verleihung des 
Ze = u “7 t wo — ee * —— — 
errn v. Profeſſor Dr. nfler von der königl. techni och⸗ 
chule in Berlin und Geh. Rath Profeſſor Dr. Jeuner von der König. 
techniſchen Hochſchule in Dresden. chnikerkreiſen ſind, wie aus 
einer an die „Boll. den! gerichteten Juſchrift hervorgeht, dieſe Auszeich⸗ 
nungen zweier deutſ Fachmänner mit um fo Iberer uung 
aufgenommen worden, als die deutſchen Univerfitäten bisher nur zu 
geneigt pai die techniſche Wiſſenſchaft in dieſer Hinſicht als Stief⸗ 
zu behan 
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1. December 1885 in Miſchehe 107 204 evangeliſche Männer und 
129 774 evangeliſche Frauen, dagegen 126 416 römiſch⸗katholiſche 
Männer und 105 476 römiſch⸗katholiſche Frauen. Ein Vergleich mit 
der allgemeinen Bevölkerungsziffer ergiebt, daß von 1000 Perſonen 
des betr. Bekenntniſſes und Geſchlechts in Miſchehe lebten bei den 
Evangeliſchen 12,01 Männer und 13,93 Frauen, bei den Römiſch⸗ 
Katholiſchen 26,64 Männer und 21,63 Frauen, bei den Diſſidenten 
160,09 Männer und 37,86 Frauen und bei den Juden 6,10 Männer 
und 5,43 Frauen. Was ferner das Bekenntniß der den Miſchehen 
entſproſſenen Kinder betrifft, ſo ergiebt ſich, daß ſich die Kinder aus 
Miſchehen ihrem Religionsbekenntniß nach weſentlich anders vertheilen, 
als die Eltern, insbeſondere werden der evangeliſchen Kirche mehr 
Kinder aus Miſchehen zugeführt, als man vermuthen ſollte. Es be⸗ 
fanden ſich nämlich in 171474 Miſchehen 437 503 Kinder, von 
denen 338 866 evangeliſch, 195 288 römiſch⸗katholiſch, 1200 diſſidentiſch, 
677 jüdiſch u. ſ. w. waren. Während ſich bei den Eltern in dieſen 
Miſchehen 49,81 pCt. Evangeliſche befanden, waren unter den Kindern 
54,60 pCt. in dieſem Bekenntniſſe getauft, wogegen 48,83 pCt. der 
Eltern, aber nur 44,64 pCt. der Kinder römiſch⸗katholiſch waren; 
auch bei den anderen Confeſſionen bleibt die Verhältnißzahl der 
Kinder hinter der der Eltern zurück, ſo betrug bei den Diſſidenten 
letztere 0,27, erſtere 0,48, bei den Juden erſtere 0,18, letztere 0,39 
Procent. Von 1000 aus Miſchehen ſtammenden und in der Haus⸗ 
haltung der Eltern lebenden, unter 16 Jahre alten Kindern wurden 
durchſchnittlich zugeführt der Religion des Vaters 515, der der 
Mutter 483. War der Vater evangeliſch, ſo kamen von 1000 Kindern 
570 auf ſein Bekenntniß, war die Mutter evangeliſch, ſo waren 529 
in ihrem Bekenntniß getauft; bei romiſch⸗katholiſchen Vätern kamen 475, 
bei römiſch⸗katholiſchen Müttern 434 Kinder unter 1000 auf das betr. 
Bekenntniß, bei jüdiſchen 290 bezw. 208, bei diſſidentiſchen 285 
bezw. 159. Im Ganzen gehörten 225338 Kinder dem Religions⸗ 
bekenntniß des Vaters, 211533 dem der Mutter und 632 anderen 
Bekenntnißgruppen an. Unter letzteren befanden ſich 5 Kinder (nur 
Mädchen), welche von chriſtlichen bezw. confeſſionsloſen Eltern dem 
Judenthum zugeführt worden waren. 


* XL Geueralverſammlung der Katholiken Schleſiens. In der] O 


gar en erften als en Generalverſammlung für die deutſchſprechenden 
itglieder ſprach als erſter Redner, wie die „Schleſ. Volkszeitung“ be⸗ 


richtet, Graf Praſchma, der es in feiner längeren Anſprache als einen] d 


großen Fehler bezeichnete, wenn ſich die Katholiken der Täuſchung hin⸗ 
geben wollten, daß der kirchenpolitiſche Kampf für die nächſte Zukunft be⸗ 
endet ſei. „Daß dem nicht ſo iſt,“ betonte Graf Praſchma, „dafür ſtützen 
wir uns auf die gewichtigſte Autorität des Heiligen Vaters Leo XIII. ſelbſt, 
der wiederholt die Abmachungen mit der preußiſchen Regierung als den 
aditus d. h. Zugang zum Frieden bezeichnet und bei verſchiedenen Ge⸗ 
anſt an auch noch jüngſt den Abgeſandten des Kaiſers gegenüber, den 
nich et daß fic) die kirchlichen Verhältniſſe in Preußen 
noch mehr und mehr beſſern möchten.“ In ſeinen weiteren Ausführungen 
führte der Redner aus, welche Schäden und Ruinen der Culturkampf zur 
olge gehabt hätte und welche Vortheile für die katholiſche Kirche aus 
ieſem Kampfe erwachſen ſeien; es ſeien dies Vortheile auf dem religiöſen, 
focialen und politiſchen Gebiete, welche die beſten Waffen feien und die 
orgfältig bewahrt bleiben müßten. „Vor Allem bleiben wir eifrig und 
treu in unſerem Glauben, und leben wir auch danach. Wie können wir 
Boffen, für unſere Kirche Rechte und Freiheiten zu erhalten, wenn wir 
erſelben nicht durch unſer Leben als Menſchen und gute Staatsbürger 
Achtung und Anerkennung von Andersgläubigen elote: 7 — 
Glauben Sie mir, m. $; bag 3. B. eine Barmherzige Ordensſchweſter 
durch ihre ah end ätigkeit beſſer und wirkſamer für die Freiheit 
unſerer katholiſchen Kirche plaidirt als der glänzendſte Redner des 
Centrums in der Kammer. Durch ſein Leben und Auftreten vermag au 
der ärmſte und einfachſte Katholik für die größere Freiheit der Kirche im 


Staate mitzuwirken. Bleiben wir auch einig. Die Einigkeit hat uns 
ſtark ead fie wird uns auch in Zukunft unüberwindlich machen. 
Endlich möchte ich die dringende Mahnung heute an Sie richten, bleiben 


wir gerüſtet in politiſcher Beziehung ewahren wir unſere bisherige 
Organiſation. Si vis pacem, para bellum, d. h.: Wer den Frieden will, 
muß kriegsbereit bleiben. Mit dieſem Grundſatz hat uns in den letzten Jahren 
— und mit einer ec Wed und — Fürſt Bismarck und die 
3 ae, Millionen an Geld und Soldaten von uns gefordert und 
bereitwilligſt erhalten. Das, was für die äußere Politik gilt, ſollen wir 
auch auf uns in der inneren anwenden.“ Im weiteren Verlaufe der 
Rede legte Graf Praſchma eine Lanze für das Centrum ein, das in der 
bisherigen Stärke erhalten werden müſſe, womit auch dem Wunſche des 
Papſtes entſprochen werden würde. Die Anſprache ſchloß mit einem von 
der Verſammlung begeiſtert b nn ye auf Leo XUL 
Als zweiter Redner ergriff Abgeordneter, Conſiſtorialrath und Rechts⸗ 
anwalt Dr. Porſch, das Wort, der in ſeiner einſtündigen Rede u. A. 
über das e en ausführlich berichtete. Dr. Porſch erzählte, wie 
mächtig die Bewegung aller Anweſenden war, als zum Schluß der beiden 
Leo den deutſchen Pilgern ertheilte, die herrlichen 
Weiſen des deutſchen Te deum laudamus, des „Großer Gott“ 
durch die mächtigen Hallen des Vaticans zur Freude und Erhebung des 
Papſtes erklangen. Redner ließ ſodann die Mahnung an die Verſamm⸗ 
lung ergehen: „Ihr Katholiken erlahmt nicht in der regelmäßigen Spende 
des Pekerspfennigs!“ Jeder möge von der Verſammlung in Beuthen auch 
den feſten Vorſaß mitnehmen, alljährlich nach Maßgabe ſeiner Mittel, und 
wenn es auch noch ſo wenig wäre, einen regelmäßigen Beitrag zum 
Peterspfennig zu geben „und ſo zu einem kleinen Theile dem Heil. Vater 
die ſchwere Sorge um bie Leitung ber Kirche, die er ja um Gottes, und 
unſertwillen führt, zu erleichtern“. Dr. Porſch kam ſchließlich auch auf das 
Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche in Italien zu ſprechen und ſagte 
u. A.: „Die shitgersiige die ganzen Jubiläumshuldigungen mußten ja auch für 
den Heil. Vater in ud 3 Lage ein beſonderer Troſt ſein. Sie 
zeigten der Nation, deren Obhut die göttliche Vorſehung das Papfithum 
diese ſexmaßen als ein heilig Unterpfand anvertraut hat, von neuem, was 
ieſes Papftthum der Welt und insbeſondere der katholiſchen Welt iſt, ſie 
zeigten dieſer Nation von Neuem, daß ſie nicht berechtigt ſei, zu Gunſten 
AR nationalen Einheit die Freiheit und Unabhängigkeit der Kirche und 
ihres Oberhauptes zu ſchmälern. Der Papſt, dem als dem Stellvertreter 
Jeſu Chriſti die ganze Welt ihre freiwilligen . um Gottes 
Willen darbringt, kann nicht der Unterthan eines Königs von Italien 
fein. Seine Gerechtſame find nicht von dem abhängig, was der italienifche 
Staat als ſein Recht anerkennt und einſeitig ihm zumißt. Seine Gerecht⸗ 
ame können nicht aufgebaut ſein auf den jeder Zeit einſeitig abänder⸗ 
ichen Garantien einer einzelnen Nation. Nein, er hängt nur von Gott 
ab, dem allein er verantwortlich iſt, er kann keines Menſchen Unter⸗ 
worfener ſein, und darum muß der Papſt ein Souverän ſein. Denn, nur 
wiſchen Souverän und Unterthan iſt die Wahl, ein drittes giebt es nicht. 
er regiert von Gottes Gnaden, wenn nicht der Papſt jeine Kirche? 
Gott hat ſeine Gerechtſame ihm zugemeſſen, darum können ſie nicht unter 
der einſeitigen geſetzgebenden Gewalt einer einzelnen Nation ſtehen. Gott 
hat dem Papſte die Leitung der Kirche, deren Ruf an alle Nationen er: 
geht, bis an das Ende der Welt anvertraut und darum kann dieſe Ge⸗ 
walt nicht auf die thönernen Garantien einer einzelnen Nation mufpeftegt 
werden. Gott hat den Papft zum Vater aller Nationen gemacht, darum 
kann fein Geſchick nicht verknüpft ſein mit den Geſchicken einer einzelnen 
und darum hat die göttliche Vorſehung von dem Augenblicke an, als die 
erſten Verfolgungen der Chriſten aufhörten, als der heidniſche Staat ſich 
dem Chriſtenthum zuwandte, den Papſt zu einem freien und unabhängigen 
eee gemacht.“ ; 
us den weiteren Reden heben wir hervor, daß Herr v. Schalſcha 
an die katholiſche Kaufmannſchaft 1 ſich den katholiſchen kauf⸗ 
männiſchen Vereinen anzuſchließen. Ein Hauptzweck derſelben fei, nament⸗ 
lich jungen Leuten, die familienlos ſeien, denen alſo der Familienanſchluß 
und oftmals auch der ſittliche Halt fehlt, in beſſere Geſellſchaft * bringen. 
erſönlich bemerkte Herr v. Schalſcha hierzu: „Ich bemerke, daß vor zwei 
ahren auf der Generalverſammlung zu Gleiwitz ſich das Gerücht Der: 
reitet hatte, als ob der Verein katholiſcher Kaufleute den Zweck hätte, 
die Geſchäfte Andersgläubiger zu ſchädigen, alſo in Gleiwitz ſpeciell die⸗ 
jenigen der Juden. Das war ein betrübendes Mißverſtändniß um fo 
mehr, als gerade dort wie auch hier Juden, Evangeliſche und Katholiken 
95 an der würdigen Aufnahme der Generalverſammlung betheiligt haben. 


rfere orhebun 
ch leicht der dünnen, mit kleinen Knoten dur 
leicht 


24. und 30. d. M kurz vor 1 Uhr 


Damit aber dieſes Mißverſtändniß ſich x wiederhole, erkläre ich aus: 
drücklich, daß dieſe Vereine mit Kauf und Verkauf nichts zu thun haben.“ 
—g Beurlaubung. Der Landrath des Kreiſes Breslau, von Heyde⸗ 
brand, hat am 19. d. M. einen ſechswöchigen Urlaub angetreten. Seine 
Vertretung in der Verwaltung des Landrathsamtes wurde für die Dauer 
der erſten zwei Wochen dem Kreis⸗Deputirten vom Rath auf Magnitz, 
für fernere 14 Tage dem Kreis⸗Deputirten Landſchaftsdirector von Lieres 
auf Gallowitz und für den Reſt der Zeit dem Kreisſecretär Seiffert über⸗ 
tragen. Den Vorſitz im Kreis⸗Ausſchuß übernimmt während der ganzen 
Zeit der Geheime Regierungsrath von Woyrſch⸗Pilsnitz. den im Spar⸗ 
kaſſen⸗Curatorium Landesälteſter von Schönberg⸗Waſſerjentſch. 

PB Ausſchuß der Studentenſchaft an der Univerſität Breslau. 
Am Dinstag, 24. Juli c., Abends 7 Uhr, findet in der Akademiſchen Bier⸗ 
halle hierſelbſt, Alkbüßerſtraße Nr. 11, eine Verſammlung der Vertreter 
der Studentenſchaft im Ausſchuß ſtatt. Auf der Tagesordnung dieſer 
Verſammlung ſtehen: Anträge. 

—y. Breslauer Dichterſchule. Der Verein wird in ra es 
Damen und Gäſten am Sonntag, 29. Juli c., mit dem um 3½ Uhr Rad): 
mittags vom Freiburger Bahnhofe abgehenden Zuge einen Ausflug nach 
Dyhernfurth unternehmen. 

* Nundreiſebillets nach Italien. Vom Auguſt cr. ab a e 
bei der hieſigen Ausgabeſtelle für combinirbare Rundreiſebillets ür 
ſämmtliche im italieniſchen Rundreiſeverkehr beſtehenden Touren ſüdlich 
der Alpen Rundreiſekarten zur Ausgabe. Alles Nähere iſt aus dem 
Inſeratentheile der vorliegenden Nummer erſichtlich. 

% Gin neuer Plan von Breslau, gezeichnet von Guſt. Liebers, 
iſt ſoeben unter dem Titel „Alb. Fiedler's Neueſter Plan von Bres⸗ 
lau“, im Verlag von Starke und Sackur hierſelbſt erſchienen. Der Plan 
iſt im Maßſtab von 1: 10000 gehalten, und empfiehlt ſich durch große 
Klarheit der Zeichnung. Durch paſſende Wahl der Farben zur Be⸗ 

eichnung von ed Wed (hellroth ſchraffirt), von Gärten und 
Parks, von Wieſe und Wald (dunkleres und helleres Grün als Unter⸗ 
grund für wiederkehrende Zeichen) und von Fluß und Teich (blau) iſt die 
Ueberſichtlichkeit ſehr erhöht; die öffentlichen Gebäude ſind durch ein 
tieferes Roth markirt; außerdem find Eiſenbahnen, Pferdebahnlinien, 
Weichbildgrenze, Dammwege und projectirte Straßen dem Plane mit 
Sorgfalt eingezeichnet. Der Plan reicht im Norden bis nahe an die im 
uge der Trebnitzer — über die Alte Oder führende Brücke, im 
ften bis zum Oſtrande des Rennplatzes bei Scheitnig, im Süden bis 
um zweiten Viertel hinter der Auguſtaſtraße, im Weſten bis zum Fried⸗ 
bof der Eliſabeth⸗ und Barbaragemeinde zwiſchen Striegauer und Berliner 
Chauſſee. Für den ſüdlichen Theil der Stadt ift ein kleiner Nebenplan 
beigegeben, Kleinburg, Herdain, Dürrgoy umfaffend. Zur ſchnelleren 
rientirung iſt dem gut colorirten Plan noch ein alphabetiſches Ver, pea 
der Straßen und Plätze angefügt. Diefer „Neueſte Plan“ wird ſich gewi 
viele Freunde erwerben, ſo daß die erſte Auflage vorausſichtlich nicht 
ie letzte ſein wird. Deshalb aber möchten wir einige Vorſchläge 
machen, wie dieſer Plan mit Leichtigkeit immer vollkommener ein⸗ 
erichtet werden kann. Zunächſt iſt das Stück der Ohle von der Breiten⸗ 
Straße bis zum Oblau-Úfer bereits zugeſchüttet und mit Gartenanlagen 
verſehen, was zu berichtigen wäre. Die Endpunkte der Dampferlinien 
vermiſſen wir. Ferner aber geſtattet die Größe des Plans und die Klar⸗ 
heit der Anordnung, daß man dem guten Beiſpiel andrer Stadtpläne 
folge (3. B. der Straube'ſchen Pläne von Berlin) und Folgendes ein⸗ 
trage: (durch farbige Kreiſe, Quadrate, Kreuze, Dreiecke oder andere 
nen markirt): die Poſtämter, (am beſten durch ein farbiges kleines 
oſthorn zu kennzeichnen), die Briefkaſten (vielleicht durch blaue — 
die Feuerwachen (durch ein aa o die Feuermeldeſtationen, die 

e dieſe 

Einheimiſchen mitunter ſehr wichtig zu wiſſen, ſo daß es ſehr 
Plan dieſe Lücken ausgefüllt 


der 


öge er auf der tüchtigen Grundlage, 
ie er durch den gegenwärtigen Plan geſchaffen, in der angedeuteten Ni, 


B. Schießübungen. Die in Breslau garnifonirenden 3 Bataillone 
des Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10 und des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 51 werden in Lerchenfeld bei Glogau Schießübungen ab⸗ 
halten. Die Beförderung nach Glogau wird mit Separatzügen am 20., 
kittags von Breslau erfolgen. Die 
Züge treffen gegen 5 Uhr Nachm. in Glogau ein. 

* Der Verein zur Wahrung der Intereſſen der Handlungs⸗ 
Commis in Hamburg verſendet ein Anſchreiben, in dem er die 8 
geren binnenländiſchen Commis, denen Hamburg von jeher als das Eldo⸗ 
rado der Handelswelt erſchien, warnt, ohne Bekanntſchaft und genügende 
Mittel dieſe Stadt aufzuſuchen. Die vorhandenen Vacanzen genügten 
nicht zur Befriedigung des ehe Die Gehalte feien im Verhältniß 
zu den Koſten des dortigen Lebensunterhaltes und den Anſprüchen, die 
geſtellt würden, nicht hoch. Als Beiſpiel wird angeführt, daß in den Zei⸗ 
tungen vor einigen Tagen ein Correſpondent für franzöſiſche und engliſche 
Sprache, mit guter Handſchrift für M. 600 p. a. (1) geſucht wurde. 

+ Der Genoſſenſchaft der grauen Schweſtern von der heili⸗ 
gen Eliſabeth aus dem Mutterhauſe zu Neiſſe, welche bereits ſeit 
dem Jahre 1868 in Zülz eine Niederlaſſung behufs Ausübung der Kranken⸗ 
pflege hat, ijt von den zuſtändigen Miniſtern geſtattet werden in der 
dortigen Kleinkinder⸗Bewahr⸗ bezw. Spielſchule die Pflege und Unter⸗ 
weiſung von Kindern, welche fi noch nicht im ſchulpflichtigen Alter be- 
finden, als Nebenthätigkeit zu übernehmen. n u " 

» Meiſterſchaftsſchwimmen. Der Breslauer Schwimmverein ver: 
öffentlicht ſoeben das ſehr m Programm für das am 19. 1 er. 
ſtattfindende Wettſchwimmen. r heben daraus Folgendes hervor: 
I. Vormittag im Zedlitzer See. 1) e e über 250 Mtr. 
2) Meiſterſchaft für Deutſchland, 1500 Mtr. 3) Germania: (Bruft-) 
ſchwimmen, 500 Mtr. 4) Hindernißſchwimmen, 250 M., 2 Hinderniſſe au 
überſteigen, 2 zu unterſchwimmen. 5) Meiſterſchaftsſchwimmen für 
Schleſten, 500 Mtr. 6) Wettſchwimmen für Schwimmlehrer, 375 Mtr. 
7) Troſtſchwimmen, 250 Mtr. II. Nachmittag in der Kerber'ſchen Schwimm⸗ 
anſtalt: 8) Knabenſchwimmen, 60 Mtr., für das Alter bis zum 14. Jahr. 
9) Jugendſchwimmen, 120 Mtr., für das Alter bis zum 18. Jahr. 10) Wett⸗ 
ſpringen (verſchiedene Kopfſprünge, Salto vorwärts, Salto rückwärts, 
8 vorgeſchriebene Sprünge im Ganzen). 11) Rückenſchwimmen (nur Hand: 
bewegung ‚geltatten), 30 Mtr. kopfwärts, 30 Mtr. rückwärts. 12) Dauer: 
tauchen. 13) Meiſterſchaftsſpringen für Deutſchland, 15 Sprünge 
freier Wahl. 14) Rieſenſprungconcurrenz (vom 7 Mtr. hohen Thurm), 
3 Sprünge. Die Einſätze find mäßig, die Concurrenzen offen ohne Gin: 
A St auch für Nichtverbandsmitglieder, nur Nr. 5 iſt eingeſchränkt 
ür Schleſier. 
filberne Medaillen gelangen an die Sieger zur o er Die Mel: 
dungen find an Herrn Max Maierski, Weidenſtraße 8, zu adreſſiren. 


B. Panorama. In dem zum Grundſtück Gartenſtraße 26/27 ge: 
hörenden großen Garten wird an dem Bau rüſtig gearbeitet, welcher ein 
dem Sedan⸗Panorama in Berlin ähnliches Panorama aufnehmen ſoll. 
Die Umfaſſungsmauern ſind bereits teria geſtellt. Von der Straße an 
e Verbindungsbahn, unweit der Freiheitsgaſſe, iſt der Bau 

+ Unglücksfall. Der Maurer Carl Karkus von der Laurentius⸗ 
ſtraße verunglückte am 19. c. beim Canalbau auf der Roſenthalerſtraße dadurch, 
daß ihm ein 20 Pfund ſchwerer Hammer beim Emporziehen auf die Knie⸗ 
ſcheibe ſtürzte und ihm eine ſchwere Verletzung zufügte. 

+ Todesfälle. Im e verſtarb am 17. c. der 
29 Jahre alte Töpfer Guſtav Biesner, der am 16. Juli c. aus Verſehen 
ftatt einer Bierflaſche eine Flaſche mit Salzſäure ergriffen und daraus 
etrunken hatte, an den Folgen innerlicher Verbrennung. — In der 

rankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters erlag am 18. c. der 
Weichenſteller V. Nytta, welcher am 16. c. an der Wegüberführung der 
Brüderſtraße von einer Locomotive überfahren worden war, den erlittenen 


habe Gelegenheit genommen, damals das Mißverſtändniß aufzuklären.! ſchweren Verletzungen. 


prellereien verübt hatte. 


Eine große Anzahl von Ehrenpreiſen, ſowie goldene und H 


en Umbau. Gegenwärtig wird eines ber älteſten der am Neur“arkt 
gelegenen Häufer abgebrochen, um einem Neubau Platz au machen. Es ift 

ies die bekannte Brauerei „zum polniſchen Herrgott“, deren Nachbarhaus 
nach der Sandſtraße zu die > alte Münze iſt. An den unteren Theilen 
des umzubauenden Hauſes, deſſen oberen Stockwerke bereits abgebrochen 
ſind, befindet ſich außer mehreren geſchäftlichen auf den Umbau ſich be⸗ 
ziehenden Anzeigen auch noch folgende, auf den Fremden jedenfalls humo⸗ 
riſtiſch wirkende Bekanntmachung: „Der Eingang zum polniſchen Herrgott 
iſt in der Münze.“ Bekanntlich beſitzt unſere Stadt in der Odervorſtadt 
auch noch einen Gaſthof „zum polniſchen Biſchof“. Dieſe Bezeichnungen, 
ſowie die auch heut noch bei hieſigen alten Gaſthöfen ſich vorfindenden 
Benennungen „zu den zwei Pollacken“, „zum grünen Pollack“ u. a. dgl 
ſtammen noch aus jener Zeit, in welcher ſich in Breslau der äußerſt lab 
hafte Handel Schleſiens und der Ja sr! ic nad Polen concen: 
trivte. — Der ebenfalls ſehr bekannte Gaſthof „zum Zepter“ auf der 
Schmiedebrücke wird gegenwärtig einer Renovation unterworfen. Be⸗ 
kanntlich wohnte hier, wie die vor einigen Jahren an dem Hauſe an⸗ 
Freer Tafel bemerkt, „in den Tagen der Erhebung des deutichen Volkes“ 
reiherr von Stein. 

ee Kirchen⸗Renovationen. Die Wiederherſtellung des Oſtgiebels 
der St. Matthiaskirche iſt beendet. — An der St. Eliſabetkirche werden 
zur Zeit größere Dachergänzungen ausgeführt. 

—e r. Das 5 Jahre alte Mädchen Hedwig Staroſta, 
Tochter eines auf der Gräbſchenerſtraße wohnenden Schmiedes, fiel am 
19. d. M. Abends auf der Straße beim Spiele mit anderen Kindern ſo 
unglücklich zu Boden, daß es das rechte Bein brach. Das Kind fand 
Aufnahme in der königlichen chirurgiſchen Klinik. — Dem auf der Berg⸗ 
traße wohnenden Kutſcher Joſeph K. fiel geſtern Nachmittag beim Zu⸗ 

ammenſtellen ſeines Wagens ein Brett auf die rechte Hand und ſchlug 
ihm den ge 3 ab. — Die 4 Jahre alte Tochter des auf der 
Sadowaſtraße wohnenden Arbeiters H. wurde am 20. d. M. Vormittags 
beim Paſſiren des Fahrdammes durch einen Wagen überfahren. Das 
Kind trug dabei eine ſchlimme Verletzung des linken Beines davon. Den 
beiden leßtgenannten Verunglückten wurde ebenfalls in der königlichen 
chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 

+ rg In einem hieſigen ‚größeren Bieretabliſſement befand fich 
am 14. cr. Abends ein elegant gekleideter fremder Herr, der einem Kellner 
die Mittheilung machte, daß er ohne jede Baarſchaff fei, aber am nächſten 
Tage eine größere Geldſumme zu erwarten habe. Um ſich aus der augen⸗ 
blicklichen mißlichen Lage zu befreien, bat er den Kellner, ihm gegen Ver: 
pfändung feiner goldenen Remontoirubr 35 M. zu leihen. Der Fremde, 
welcher 0 Januſch nannte und Mitglied der Rennclubs zu ſein angab, 
machte auf den Kellner einen ſo günſtigen Eindruck, daß er auf das Ge⸗ 
jean einging, und Senem die geforderte Geldfumme überreichte, zumal 

er Werth der angeblich goldenen Uhr eine ausreichende Sicherheit zu 
bieten ſchien. Als jedoch der Fremde Tags darauf nicht zurückkehrte, 
wurde der Kellner mißtrauiſch und ging zu einem Uhrmacher, von dem 
er die Uhr taxiren ließ. Hier erfuhr der unvorſichtige Geldverleiher zu 
ſeinem Schrecken, daß er eine tombakene, leicht vergoldete Uhr im Werthe 
von 12 bis 15 M. erhalten habe und mithin betrogen ſei. — An dem⸗ 
ſelben Abend iſt der nämliche Hochſtapler — wie bereits polizeilich ge⸗ 
meldet — noch bei einem andern Kellner geweſen, den er ebenfalls um 
30 M. betrogen hat. Laut eingegangenen Anzeigen hat er noch weitere 
Verſuche bei verſchiedenen anderen Perſonen gemacht, um dergleichen 
Uhren auf ähnliche Art unterzubringen, Verſuche, welche ihm jedoch miß⸗ 
lungen find. Der erwähnte Betrüger iſt von unterſetzter, kleiner Statur, 
hat blonde Haare, Anflug von Schnurrbart, iſt ſehr elegant gekleidet und 
trug ein Monocle. 


+ Verhaftet wurde geſtern Abend ein längſt ass Betrüger, der 
in verſchiedenen hieſigen Reſtaurationslocalen in frechſter Weiſe Zech⸗ 
Bei ſeiner Feſtnahme nannte er ſich Richter, 
während es ſich bei ſeinem Verhör herausſtellte, daß ſein eigentlicher 
Name Paul Kühnemann iſt. Als ſolcher hatte er unter der falſchen An⸗ 
gabe, Ne ag zu ſein, bei el ebenen Familien möblirte Zimmer 
emiethet und feinen Wirthsleuten kleinere Geldbeträge n 
ierbei wurde conſtatirt, daß er Präparand und Semin 
gegenwärtig aber ſtellungslos und ohne jede Beſchäftigung iſt. 
Polizeiliche [dun Geſtohlen wurde dem Sohne einer 
un Vun der Es gr: 2255 9 


bamm 
eis men mit 4 Mark Inhalt, einem Dienſtmädchen von der Kron⸗ 
prinzenſtraße ein Portemonnaie mit 14 Mark Inhalt, einer Frau aus 
Flensburg in Schleswig⸗Holſtein ein Portemonnaie mit 23 Mark Inhalt. 
der maße en de 
portes 


ft geweſen, 


30 Mark Inh einem neider im 4 Oti 
3 über verſetzte Kleidungsſtücke und eine ſilberne Uhrkette, 
nem 


© Glogan, 18. Juli. [Von der Motoren⸗Ausſtellung.] Die 
Meldung, daß die Dauer der hieſigen Motoren⸗Ausſtellung weſentlich ver⸗ 
längert worden iſt, wurde von unſerer Bürgerſchaft, ſowie von allen 
— des ern A a und des Kleingewerbes mit Freuden begrüßt. 
ie wir heut erfahren, iſt in einer geſtern ſtattgehabten Sitzung des Aus: 
ſtellungs⸗Comités beſchloſſen worden, die Dauer der Ausſtellung bis zum 
1. Auguft, Mittags 12 Uhr, feſtzuſetzen. Um dieſe Zeit wird alsdann der 
feierliche Schluß der Ausſtellung vor fi pen An demſelben Tage 
wird auch die öffentliche Ziehung der Ausitellungs-Lotteri : 
den nächſten vierzehn 2 — werden weitere 16 gewerbliche Vereine aus 
Schleſien, Poſen und andenburg die Motoren⸗Ausſtellung beſuchen. 
Morgen, Donnerstag, treffen die Gewerbe-Vereine von Beuthen a. 
Sagan q dieſem Zweck hier ein. Beſonders hervorgehoben zu werden 
verdient as Beſtreben des Comités, durch Fer dic ung weiterer ge: 
werblicher Neuheiten und Arbeitsmaſchinen die Ausſtellung noch reich⸗ 
haltiger zu geſtalten. : 


O. und 


age — Communales.] Wider Erwarten war das zweite 


präſident, Prinz Handjery, hat die Wahl der Stadtverordneten Küchen⸗ 
meister Koh und oe oliver Boodſtein in Löwenberg zu unbeſoldeten 
Rathmännern beſtätigt. * n 
* Bunzlau, 19. Juli. [Erſatzwahlen zum Stadtvero 2 
Gollegiuan 1 e — * lab ten Erſabwablen um Stadtver⸗ 
ordneten⸗Collegium wurde pon der III. Abtheilung Herr Kaufmann Otto 
offmann, von der I. Abtheilung Herr Fabrifdirector Julius Schulz 
ewählt. In der III. Abtheilung waren von 836 Wahlberechtigten 53 er⸗ 
chienen. Es betheiligten ſich an der Wahl etwa 6½ pt. der Wähler: 
ſchaft, eine Thatſache, die gerade kein erfreuliches Zeugniß für die Be⸗ 
deutung iſt, die man fold einem Acte bei uns beilegt. In der I. Ab: 
theilung gaben von 50 Wahlberechtigten 13 ihre 3 E 
; iede our. 
© Volkenhain, 19. Juli. [Wiederbeſetzung eines Pfarramtes 
— Taufe einer erwachſenen Perſon. — Bapnhofsarbeiten.) 
In das durch Stellenwechſel feit dem 15. Mai d. J. erledigte evangeliſch · 
Pfarramt zu Baumgarten, im hieſigen Kreiſe, iſt feitens der Kirchgemeinde 
der Paſtor Hirſchberg aus Schreiberhau gewählt worden. — Am vorigen 
Montage wurden zwei finde Engländerinnen im Alter von 18 bezw. 16 
Jahren Muhen des hieſigen Werkenthin'ſchen Mädchen⸗Penſionats) in 
der we oe chen Kirche confirmirt, nachdem die eine derſelben, bisher 
einer anglicaniſchen Separatiſtengemeinde angebörig, vorher die Taufe em: 
pfangen hatte. — Die Planirungsarbeiten des hieſigen Bahnhofterrains 
werden mit Nachdruck betrieben und ſchreiten rüſtig fort. Auch die 
Maurerarbeiten für Durchläſſe und Canaliſirungen jind in Angriff ges 
nommen worden. 


— — — 
Mit einer Beilage. 


erie erfolgen. In 


— o a ne 


bei der letzten Volkszählung auf 55 972 ermittelten Civilbevölkerung werden 
1880 ab 1 cs 


| mit Graf Bismarck. Die Monarchen zogen ſich darauf zurück, das] willigten 


Beilage zu Nr. 505 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 21. Juli 1888. | | 


enbura, 19. i. [Beihilfen für Kirchen: und beiderſeitige Gefolge blieb in lebhafteſter Unterredung zuſammen.] malen Abgänge ſtehen außergewöhnliche Avancements bevor. Au 
E Giver FR Kingel⸗ bezw. Fare des Kreiſes ike — Familiendiner in Peterhof fand eine Miniſtertafel ſtatt, dem durch Kuhn's Enthebung erledigten Grazer Gen 
qu für das Rechnungsjahr — — . Vella n Be. an welcher Gra Bismarck und Miniſter von Giers theilnahmen. kommen noch drei bis vier andere zur Neubefegung. Auf Anregung | 
——— Seine Merce firirte Beiträge zu den laufenden Schul⸗ Bei der Miniftertafel hatte Minifter Woronzow⸗Daſchkow den des Kaiſers erfolgt am 18. Auguſt ein Avancement, welches 600 Offi- 
Unterheltungskoſten und ſind, Fire dies die Beihilfen für Schulzwecke] Vorſitz. Abends fand bei magiſcher Beleuchtung, während alle Waſſer | sieve aller Waffen umfaſſen wird. 

i ſprangen, eine Rundfahrt durch den Park von Peterhof ſtatt. Heute * Loudon, 20. Juli. Aus Sidney wird gemeldet, daß der 


betrifft, nach den Geſammtſchulabgaben bemeſſen, welche die meiſtberech⸗ 


ri u n > 
3 5 e en 15 £3 4000 W. Ben ae ae — Vormittag begiebt ſich Kaiſer Wilhelm mittelſt Dampfer nach der Gouverneur Lord Carrington der amendirten Chineſenbill die j 


iat zu Gottesberg für die ſtädtiſchen Clementar- Peter⸗Paul⸗Feſtung, um das Grab Alexanders II. zu beſuchen. Das königliche Sanction ertheilt hat. 
fetes ip Sa Poon erie Waldenbur Hin 2000 M., * alitutheriiden Frühſtück wird auf dem Dampfer eingenommen. Hierauf wird Kaijer y BEET OR DOE BIER E 
Wilhelm die in Oranienbaum, Snamenski und Michajlowka wohnenden Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


emeinde bierfelbft = qe “a Vorſtande = en 2 
ländiſchen Frauenverein y bewilligt worden. Die Beihilfen be⸗] Großfürſten beſuchen. Zu dem heutigen Galadiner find zahlreiche Berlin, 20. Juli. Die „Norddeutſche Allgemeine“ theilt mit | 
en entfallen auf ‚26418. M. ben SOD M. auf die Kirch-] Einladungen ergangen und für den Abend ift der Beſuch des Lagers | Rüdficht auf die unvollſtändige und verſtümmelte Wiedergabe der Ant: 
sii Ronigdzelt, 19. Juli. [Die diesjährige Gau⸗Lehrerver⸗von Krasnoje⸗Selo in Ausſicht genommen, wobei großer Zapfenſtreich wort des Staats miniſteriums vom 29. Mai auf dile 
fammlung ber. Lehrervereine im mitten Gebirge wird am stattfinden wird. Die Rückkehr nach Peterhof erfolgt erſt Nachts. Polenadreſſe an Kaiſer Friedrich den wahren Wortlaut der: 
15. September hier abgehalten werden. Ihre Theilnahme haben an⸗ Petersburg, 20. Juli. Die Theilnahme des Publikums an dem] ſelben mit, in welchem es heißt, der Kaiſer habe dem Staaté- ' 
— die Lehrervereine Jauer, Striegau, Bolkenhain, Hobenfricdeberg, | geftrigen Empfange war eine beſonders große; viele Taujende|minifterium die Ergebenheitsadreſſe zugehen laſſen mit dem Wunſche, N 
aarau, Schwelbntz (Stadt und Land), Reichenbach und Freiburg. wohnten demſelben auf Schiffen und noch weit mehr an den dieſelbe in Allerhöchſtdero Namen zu beantworten. Das Staats⸗ 
gr 7 Zu 17. Juli. EAN Are AA aue Ufern und Wegen nach Peterhof bei. Der Kaiſer wurde äußerſt] miniſterium erledigt ſich des Auftrags mit der Verſicherung, daß der 
Nichten e fe bes Banbratkänntes übernommen. warm und herzlich begrüßt. Die Damen des kaiſerlichen Hauſes König an der Treue der polniſchen Unterthanen niemals gezweifelt 
— Die ſtädtiſchen Behörden ertheilten der Riefengebirgsvereins-Section | und des Hofes, welche den Kaiſer an der Landungsbrücke er⸗ habe; es habe aber Sr. Majeſtät Freude gemacht, daſſelbe Gefühl, 
auer die Aer en zur Anlage eines Ausſichtsthurmes und einer] warteten, trugen ſämmtlich hellfarbige Toiletten. Die Kaiſerin weiß. von welchem Seine polniſch redenden Untertha jederzeit beſeelt 
chutzhütte auf dem ſtädtiſchen Terrain des Breitenberges, fone ang Bei dem Familiendiner waren alle Damen in großer Toilette. Die waren, auch in der Adreſſe vom 4. Juli ausgedrückt zu finden. 
Acht oy Eon ey eat a. tobe y 8 Daſſelbe Tafelmuſik wurde von der Hofcapelle unter der Leitung des Capell⸗ Se. Majeftät entnehmen daraus die Zuverſicht, daß die Unterzeichner | 
mußte Later Pere vereinfacht werden, weil der Verein nur über meiſters Fliege ausgeführt. Nach dem Diner wurde der Kaffee auf der Adreſſe das Gefühl der treuen Anhänglichkeit und Dankbarkeit 
geringere Mittel verfügt. . ; x ar ee ds a * 8 — * Bi lager Ge e er & ~ * den 

—I— Strehlen, 19. Juli. [Von der Poſt. — Sanitäts corps] corps. Ein Toaſt wurde bei der Tafel nicht ausgebracht. Nach der parlamentariſchen Arbeiten de eichstags un andtags im 
e Merten Die 515 — ae ie Tafel machten die Raiferin und Kaiſer Wilhelm eine Rundfahrt] Intereſſe des preußichen Staates bethätigen werden. 
oendi en Baues in diefem Jahre nicht mehr zu rechnen fein dürfte. — im Ber, m gefitigen Em 1 3 3 nl Der pe ta ño) a gg 
Auf Anregung des Rechtsanwalts Schulz hat ſich hier ein Sanitätscorps| Bei dem geſtrig pfange waren außer der geſammten kaiſer⸗ gefiern Abend beim Ausſteigen aus dem Wagen den rechten Fuß 
der freiwilligen Feuerwehr gebildet. lichen Familie auch der Erbprinz von Schaumburg⸗Lippe nebſt Ge⸗ verletzt. Heute ift das Befinden den Umſtänden nach befriedigend. 

t. Bernſtadt, 19. Juli. [Stadtverorbnetenfigung — Baz|mablin, der Miniſter des kaiſerlichen Hauſes, Graf Woronzow⸗Daſch.“ Wien, 20. Juli. Einer Meldung aus Kaſchau zufolge richtete 
Berge HL] Als wichtigſter Gegenſtand der heutigen Esgumg der] kow, der Minifter des Aeußeren, von Giers, und der Kriegsminiſter Kaiſer Wilhelm an den Oberſt Latterer folgendes Handſchreiben: 
ß ⁵ T) , yum Oberfibader des Regiment 
von 2000 15 Hobe pon 3313,42 | Dr. Di Legung ben. Ecottoteplatien — 3 er „ es R rg tri pad denen. 
und Granitrinnen reslauerſtraße zu verwen ie Verſamm⸗ : ir ſteht, indem Ich in die abre von ihm innegehabte Stelle 
tung der Nu ung dieses 55 ne ae n mit dem Magiſtrat. Palais befand ſich der Großfürſt Michael der Aeltere. Nach dem] trete, das Bild Meines theuren, ehrwürdigen Großvaters in feiner 
Wi utd bie Meherfiebelung bes Pastors Strauß von Roslin aach] Diner fuhr Soifer Merander allein nach der ,Alerandra”. Ir ener]  aufrióitigen Freundicaft für den ehen Kriegsherm des Regiments, 
Lupine i Eu. : mar di Paſtorſtelle im erſt 1 kun E te a an onde 9 ve feinem lebendigen ae in ws hohen Werthſchätzung 
geworden. Nachdem drei Probepredigten ftattgefunden haben, wurde vor: Prinz Heinrich, und Großfürſtin Wladimir. Auf der] alles deſſen, was Soldaten ehrt und ziert, ſowie in feinem warmen 
eſtern unter Leitung des königl. Superintendenten, Paſtors Strauß⸗ „Alexandra“ wurde der Thee eingenommen. Nach 11 Uhr erfolgte) Wohlwollen für das Regiment, klar vor Augen und Mich erhebt 

ühlwitz, die Wahl des neuen Seelſorgers für Kroſchlitz vollzogen. Sämmt⸗ 


J : 0 die Rückkehr. der Gedanke, auch als Oberſtinhaber des Regiments ſein Nachfolger 
ye Ps ee 5 5 — e = — Heute früh 10% Uhr fuhren Kaiſer Wilhelm und Prinz] fein zu dürfen. Das Regiment weiß, daß 360 vine Son —— 
— Gas anstalt] Ende Ei tag die ke Wabtvert lb id — Heinrich auf der „Alexandra“ von Peterhof nach Petersburg. Zeit ſeine ehrenvolle Uniform mit aufrichtiger Befriedigung trug 


Petersburg, 20. Juli. Nach dem nunmehr genehmigten Pro-] und daß es Mir eine Freude war, demſelben anzugehören. Um: 
gramm, welches indeſſen noch abgeändert werden kann, verbleibt] ſomehr beglückt es Mich jetzt, Oberſtinhaber des Regiments zu ſein 
Kaiſer Wilhelm des Nachts im Lager von Krasnoje⸗Selo, wohnt] und um ſo lebendiger iſt Mein Wunſch, daß die Zeit, welche Mir 
morgen, Sonnabend, Vormittags, der dortigen Truppenparade bei, vergönnt fein wird, an dieſer Stelle zu ſtehen, eine für das Regi⸗ 
beſucht hierauf den Großfürſten und die Großfürſtin Wladimir und! ment an Ruhm und Ehren reich geſegnete fein möge. Ich bitte 
vielleicht auch die Großfürſtin Alexandra Joſefowna und die Königin Sie, dies dem Regiment bekannt zu machen. 

Me 3 1 ar — hor ti De e Potsdam, den 12. Juli 1888. Gez. Wilhelm. 

Morgen Aben er Kaiſer em deuiſchen VBotſchafter Rom, 20. Juli.“) Der König wird gegen Ende des 
don Schweinig, empfängt bier die Vertreter der Hieligen beutihen | Spezia der lezten Peude der hs Mandver — x 
Colonie, ſowie die der übrigen deutſchen Colonien in Rußland. Sonn⸗ Rom, 20. Juli. Der König it nach Monza abgereist Anlaß⸗ 
tag findet ein Dejeuner auf dem „Hohenzollern“ ſtatt, Abends ſind uch des Namensfeſtes der Königin ik die Stadt heute festlich 
die hohen Herrſchaften in Peterhof zum Galadiner vereint. Die Rück⸗ geſchmückt. 
reiſe des Kaiſers Wilhelm iſt auf Montag feſtgeſetzt. : Rom, 19. Juli. (Ausführlichere Meldung.) -Deputirtenfammer. In 

Die heutige „Nowoje Wremja“ bemerkt, der warme Empfang, | Beantwortung einer vom Deputirten Chiala an ihn gerichteten Anfrage 
den Kaiſer Wilhelm ſeitens des Zaren fand, fet der Ausdruck der erkl 


tags⸗Abgeordneten ab. Der engl ſetzte in feiner letzten Sitzung die 
Anzahl der Abgeordneten für die nächſte Periode feſt. Auf Grund der 


vom 1. Januar her 30) Abgeordnete die Wählerſchaft ver⸗ 
treten, wovon auf den Großgrundbeſitz 13, aufdie Landgemeinden 12, auf die 
Stadt Ohlau 5 (bisher 4), auf die Stadt Wanſen 1 Vertreter kommen. 
— Zum Director des hieſigen Gymnaſiums hat der Magiftrat den Ober: 
lehrer Pr. Feit aus Lübeck 8 — Nachdem durch die Erbauung eines 
zweiten Gasbehälters die Ausdehnung der Gaserzeugung ermöglicht i 
ermäßigt die ſtädtiſche Gasanſtalt den Preis für Leuchtgas auf 18 Pf. 
und für Gas zu Koch⸗ und Heiggweden auf 12 Pf. für ein ebm. Um die 
Einführung des Gaſes zu Koch: und Heizzwecken zu fördern, hat die Ver: 
waltung im Saale des Gaſthofes „zum Löwen“ eine Ausſtellung von 
Gas⸗Koch⸗ und Brat-Apparaten, ⸗Plätteiſen,⸗Kaffee⸗Röſt⸗Maſchinen u. ſ. w. 
veranſtaltet, welche geſtern eröffnet wurde, und die 8 und Zweck⸗ 
mäßig er Verwendung von Gas zu Rod: und Heizzwecken durch 
praltſſche Verſuche . pd RE “i 
ch eln, 19. 5 elverleihung. — Fürforge für 
bie Dinterbliebenen — eee Der Münter 


tete Beamten-Wittwen- und Waiſenkaſſe f n 4 
maden. Vertrage mit dem Provingial Uefa die Genehmigung ertheilt Preußen dies Ziel beſchleunigter erreicht ſei, ſo könne Rußland wohl 

„ Leobſchütz, 18. Juli. : ar darauf rechnen, daß Deutſchland feinem Beiſpiele, nationale Beftre- 
— militar) des] Das ee ee dad ban f. bungen anderer Völker zu fördern, folgen und zunächſt in Europa 
19. und 20. Auguſt c. in Leobſchütz abgehalten. — Die hieſige Huſaren⸗ Rußlands Miſſion, die Führung der ſlaviſchen Welt zu übernehmen, 
Escadron hielt in der vergangenen Nacht zwiſchen Schmeisdorf und dem anerkennen werde. 


Buchwalde ein Nachtmank i 
wurde. Beten ee Ole ee mle das a ee 4 Berlin, 20. Juli. Einem Artikel des „Soleil“ gegenüber, 
berichtet, wieder hier ein. 


in geheimer Abſtimmung mit 269 gegen 79 Stimmen angenommen. | 


Beifall. 

Paris, 20. Juli.“) Floquet fuhr geftern nach Grenoble. Carnot 
erwartet, daß Floquet bei dem Bankett, welches die ſtädtiſchen Behörden 
ihm zu Ehren veranſtalten werden, alle Republikaner auffordern wird, 
ſich um den Präſidenten Carnot zu ſcharen. — Boulanger hat an 
die Wähler des Departements Ardeche ein neues Rundſchreiben ge⸗ 
richtet, in welchem er bedauert, ſich nicht perſönlich vorſtellen zu können. 

Paris, 20. Juli. Carnot iſt heute Vormittag in Grenoble ein⸗ 
getroffen. Bei der Vorſtellung der Geiſtlichkeit, an deren Spitze ſich | 
Biſchof Sava befand, gab dieſer feiner Achtung für die Obrigkeit, | 
deren Haupt Carnot fei, lebhaften Ausdruck. Carnot erwiderte, die i 
gegenwärtige Regierung fei die Regierung der Verſöhnung, fie achte 
die Geſetze. Er ſelbſt jei überzeugt, daß die Einwohner von Grenoble 0 
dies nicht vergeſſen werden und daß die Geiſtlichkeit von denſelben ö 
Gefühlen beſeelt ſei. | 

Haag, 20. Juli. Die zweite Kammer berieth heut die Vor: 
lage, betreffend die Niederländiſche Bank, und genehmigte die | 
Beſtimmung, nach welcher die Concejfion der Bank auf 15 Jahre i 
verlängert wird, worauf eine weitere zehnjährige ſtillſchweigende x 

1 


den Antrag genehmigt, daß die Krankenanſtalt auf dem im Weiten von 
4 de Süden von Hultſchin Ae Liezka'ſchen Beſitzthum er⸗ 

richtet wird. Wenn irgend möglich, 1— as Haus 1 in dieſem Jahre 
1 nftigen en fahne 

fo zeitig vollendet werden, daß die Anftalt im Sommer eröffnet werden kann. 


(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 20. Juli. Die „Nordd. Allg. Z.“ ſchreibt: In der 
„Halle'ſchen Zeitung“ erſchien ein von Herrn von Rauchhaupt⸗ 
[Storkwitz gezeichneter Artikel zur Cartellfrage. Wir werden 
abwarten, welche tee 2 auf anderer Seite 19 3 . 

. rungen beilegt, um zu ſehen, ob es für die „Nordd. Allg. Z.“ noth⸗ 
der Breslauer Zeitung. wendig wird, dieſelben eingehender zu beleuchten. 
Die Neiſe des Kaiſers. * Berlin, 20. Juli. Der Generalgouverneur des Congo⸗ 
de Petersburg, 20. Juli. Kaiſer Wilhelm iſt heute mit ſtaates, Janſſen, erklärt in Beſtätigung der Berichte des Oberſten 
Prinz Heinrich auf der „Alexandra“ um halb zwölf Uhr hier ein⸗ Herbert Ward, daß Stanley einen Theil ſeiner Mannſchaft verlor 
getroffen. In der Peter⸗Pauls⸗Feſtung legte der Kaiſer einen Lorbeer: | und wahrſcheinlich auf derartige Hinderniſſe ſtieß, daß ſeine Expedition 
kranz mit ſchwarz⸗weißen Schleifen auf das Grab der Kaiſerin, Prinz scheiterte. Welches Schickſal Stanley ſelbſt erlitt, iſt ihm, dem General⸗ 
Heinrich einen ähnlichen auf das Rrab des Kaiſers Alexander II.] Gouverneur, nicht bekannt. Die verschiedenen Meldungen nach denen 
nieder. Hierauf beſtieg der Katfer mit dem Prinzen Heinrich, Grafen a Egypten auftauchen folle, bezeichnet Janſſen als 
Herbert Bismarck und den Oberſten Keſſel und Villaume die Dampf: Phantaſiegebude. 3 
barte. Bei der Rückfahrt Mes petelhof waren die Petersburger G teich an Breslau bisher zu Hie Bangenbiclan am She Hola 
1 u, y A ens 
Straßen, beſonders der engliſche Quat, reich beflaggt, große Menſchen⸗ pach, und Staroitsid zu Kieferſtädtel im Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz iſt 
maſſen befanden ſich am Ufer, bei 9 1 en fer er des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern 
aufhoͤrli urrahrufe allen. Wahrſchein nim aifer| ve . £ 
3 III. in E ca in — deutſchen Botſchaft morgen Frankfurt a. M., 20. Juli. Die „Frkf. Ztg.“ erfährt aus Handels-Zeitun g. 
Abend thell. Sofia: Auf den Polizeipräſidenten von Sofia feuerte geſtern Abend e Cossionsstempel. Ein Stettiner Spediteur hatte an den Provin- 
(Aus Wolff's telegraphiſcht.. Bureau.) ein Unbekannter in einem öffentlichen Garten drei Revolverſchüſſe zial-Steuer-Director in Stettin die Anfrage gerichtet, ob auch die Giros 
Petersburg, 20. Juli.“) Kaifer Wilhelm und Alexanders ab. Der Poltzeipräſtdent wurde leicht geſtreift, der Attentäter ward der Spediteure auf Connossamenten stempelpflichtig seien. Eo wurde 


| 
küßten einander bei der erſten Begegnung ſehr herzlich. Hiemuffſofort verhaftet. Man fagt, der Polizeipräſident habe dem Attentäter = r r a a ; 


Telegraphiſcher Specialdientt 


ring erfolgt, wenn weder der Staat noch die Bank vorher 
ndigt. 

Chriſtiania, 20. Juli. Staatsrath Stang, Staatsminiſter (Chef y 
des Departements der Juſtiz und der Polizei), iſt zum Mitglied der | 
Staatsrathabtheilung in Stockholm ernannt. 

Frederiksſtad (Norwegen), 20. Juli. In der Nacht von 
Donnerstag zu Freitag brach eine Feuersbrunſt hier aus, welche im 
Weſentlichen Holzvorräthe und Holzwaaren vernichtete. Der Ver⸗ 
ſicherungswerth beträgt 350 000 Kronen. Auch das Bremer Schiff 
„Hervei“, 1200 Tons, welches nach Auſtralten beſtimmt war, erlitt 
Brandſchaden. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
3 ͤ — — — — — GERNE BE — rege 


wurde das beiderſeitige Gefolge vorgeſtellt. Kaiſer Wilhelm unterbielt | vor Kurzem eine Anſtellung verweigert. Ich 8 Ea — 
ſic auf der „Alexandra“ längere Zeit mit Giers, Kaiſer Alerander * Wien, 20. Juli. Zur Beſezung der durch die Delegationen be:|zar-Stener-Director erwiderte darauf, dass e die Woll. dad Blade. 
Ergänzungen des Heeres, ſowie bebufs Deckung für die nor⸗ H Indossamente, welche im Inlande auf an Ordre gestellte Gon- 


Havre, 20. Juli, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. In Newyork unverändert. Good average Santos per 
Juli 77,50, per September 69, per December 65. Ruhig. 

Magdeburg, 20. Juli. Zuokerbörse. Termine per Juli 14,575 
Mark bez. Gd., 14,60 M. Br., per August 14,65 M. bez., 14,675 M. Gd., 
14,70 M. Br., per September 14,225 Mark bez., 14,25 M. Br., 14,25 M. 
Gd., per October 13,075 M. Br., 13,05 M. Gd., per Octbr.-Decbr. 12,80 
Mark Gd., 12,85 M. Br., per November-December 12,675 M. Gd., 12,70 
Mark Br., Januar-März 12,90 M. Br., 12,90 M. Gd. Tendenz: fest. 

Paris, 20. Juli Zuckerbörse. Rohzucker 88° behauptet, loco 
39,25—39,50, weisser Zucker behauptet, per Juli 42,25, per Aug. 42,30, 
per September 42,25, per October-Januar 36,80. 

London, 20. Juli. Zuokerbórse. 96 proc. Javazucker 157/g, 
ruhig. Rüben-Rohzucker 14½;, ruhig. 

London, 20. Juli. Rübenzucker fest. Bas. 88 per Juli 14, 6, 
per August 14, 7½, per September 14, 1½ + ½ % neue Ernte 12, 74/9. 
Glasgow, 20. Juli. Rohelson. 19. Juli. 20. Juli. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. |38 Sh. 4½ D.] 38 Sh. 6½ D. 


nossamente gesetzt werden, dem preussischen Landesstempel nach 
der Tarifvorschrift „Cessions- Instrumente“ des Stempelgesetzes mit 
1,50 Mark unterliegen, gleichviel ob die Indossamente in eigenem 
Namen oder im Au age eines Inlinders oder eines Ausländers 
ausgestellt und ohne jedwede Rücksicht darauf, ob Inländer oder Aus- 
länder die Eigenthümer der Waaren sind. Unter einem Cessions- 
Instrumente im Sinne des Stempelgesetzes sei jede Urkunde zu ver- 
stehen, welche eine Abtretung von Rechten zum Inhalt hat, und eine 
derartige Urkunde ist das Indossament auf den an Ordre lautenden 
Connossamenten, da es die Uebertragung des Rechtes auf Auslieferung 
der geladenen Waaren verbrieft. (B. T.) 

P. Sp. Ein Nachtrag VI. zu dem vom 15. November 1884 ab giltigen 
Ausnahmetarif für den Transport von Steinkohlen und Kokes von 
Stationen des Eisenbahn-Directions-Bezirks Breslau nach Stationen des 
Eisenbahn-Directions-Bezirks Berlin etc. ist mit Giltigkeit vom 21. er. 
ab erschienen, Derselbe enthält neue Frachtsätze für die Stationen 
der Neubaustrecken Velgast-Horst bezw. Ribnitz und Birnbaum-Pinne, 
für die Haltestelle Blankenburg bei Berlin und die Privatladestellen 
Eichenpark, Hoherlöhme, Kunitz, Miersdorf und Nippern; ferner theil- 
weise ermässigte Frachtsätze für Betsche, Birnbaum, Fürstenberg i. M., 
Politzig und. Wierzebaum, sowie theilweise erhöhte Sätze für die 
Privatladestellen Alt-Jauer, Neuhammer und Olgaweiche. 

t. Bernstadt, 20. Juli. Mit dem Mähen des Roggens hat 
man, obgleich derselbe noch etwas frisch ist, hier begonnen. Das 
kalte, regnerische Wetter hält leider die Ernte sehr auf, so dass die- 


Köln, 20. Juli. EA kt) (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Juli 18, 20, per November 17, 80. Roggen loco —, per 
Juli 13, 20, per November 13, 65. Rüböl loco 50, 50, per October 
50, — Hafer loco dal 10 ae 
amburg, 20. Juli. etreidemarkt.] (Schlussbericht.) Wei 
loco ruhig, holsteinischer loco 172175. * loco ruhig, faction 
burgischer loco 136—140, russischer loco ruhig, 85—90. Rüböl ge- 
schiftslos, loco 46 nom. Spiritus ruhig, per Juli 21, per Juli-August 21 
gen August-September 21½, per Septbr.-October 213/, Br. — etter: 
chón. 

Amsterdam, 20. Juli. [Schlussbericht.] Weizen loco unver- 
ändert, per November 200. Roggen loco niedriger, per October 105 
Rüböl loco 251/,, per Herbst 24%, per Mai 1889 25. Raps per Herbst —. 

Paris, 20. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Juli 24, 75, per August 24, 60, per Sept.-Decbr, 24, 75, 
per Nov.-Febr. 24, 80. — Mehl behauptet, Juli 53, 60, per Aug. 53, 75 
per Septbr.-Decbr. 54,460, Novbr.-Febr. 55, 10. — Rüböl behauptet, 
per Juli 56, 75, per August 57, 00, per September-December 57, 00, 
per Januar-April 57, 25. — Spiritus ruhig, per Juli 44, 75, per August 
ee per September-December 41, 50, per Januar-April 44, 75. Wetter: 

edeekt. 

London, 20. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Ruhig. 
Weizen fest, englischer knapp, ½—1 sh, fremder voll ½, sh über Mon- 
tag gehalten, Mais ¼ sh höher, Uebriges stetig. Zufuhren: Weizen 
23 360, Gerste 17 960, Hater 131 420. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 20. Juli. [Amtliche Schluss-Course.] Besser. 
Eisenbahn-Stamm-Actien.. Cours vom 19. 20. 
Cours vom 19. 20. Preuss. Pr.-Anl.de55 153 500153 — 
Mainz-Ludwigshaf. . 103 90!103 80 | Pr.31/,0/,St.-Schldsch 102 20102 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 —| 85 10 | Preuss. 4% cons. Anl. 107 20107 20 


7 : 2 : r ; Gotthardt-Bahn.... 129 — 128 50] Prss. 3½% cons. Anl. 104 —|104 — Liverpool, 20. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
selbe dies Jahr viel später beginntals in früheren Jahren; auch Folde] Warschau-Wien.... 148 751147 90] Schl-3//0/pP£dbr.L.A 101 80 101 80 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 
Lübeck-Büchen .... 166 —1165 50] Schles. Rentenbriefe 105 10/107 20 u Abehdhärsem:- 


machen, Hoffentlich tritt bald günstigeres Erntewetter ein. 

A—z. Aussohreibung. Das Materialien - Bureau der Eisenbahn- 
Direction Berlin stellt bedeutende Posten abgängige Werkstattsmate- 
rialien, lagernd zu Berlin am Markgrafendamm, Grunewald, Frankfurt 
a. O., Lauban, Breslau (Märkischer Bahnhof), Breslau (Frei- 
burger Bahnhof), Guben, Stargard i. P., Eberswalde und Greifs- 


Mittelmeerbahn . . 127 50|128 — Posener Pfandbriefe 102 80,102 90 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. do. 3½% 101 501101 50 
Breslau-Warschan.. 59 20! 59 30 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Ostpreuss, Südbahn. 117 70|117 90 | Oberschl.31/,%/gEit.E. 101 50101 50 
do. 8450 1879 104 10104 20 


Wien, 20. Juli, Abends 5 Uhr 35 Min. Credit-Actien 308, 75, 
4proc. Ungar. Goldrente 101, 35. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 20. Juli, Abends 7 Uhr 5 Minuten. Credit- 
Actien 251, 75. Staatsbahn — —, Lombarden 78½. Galizier 168, 87. 
Egypter —. —. Ruhig. 


Bank-Actien. — 
wald, zum Verkauf, Submissionstermi 9. A t j R.-0.-0.-Bahn49 H. — —| — — 
| F de Wechserbenk. 100 | 99 20 far seh Cent B. 55501 55 70) 5 E. goientatwsarenmarkt Deia 20, Juli, [Woch 
5 ; >; - „ 20. N e - 
Submissionen. Deutsche Bank..... 166 90166 50 Ausländische Fonds. bericht.] In den jüngst vergangenen acht Tagen war der Geschäfts. 
A-z. Submission auf Kupfer. Die kgl. Eisenbahn-Direetion Berlin Disc.-Command. ult. 214 20213 70 Egypter 4% ..... . 84 90| 84 70 


gang in den Hauptartikeln Kaffee und Zucker weniger rege als in den 
orwochen und die Frage in denselben mehr dem regelmässigen Be- 
darf zugemessen. Bei Zucker haben sich jedoch die vorwöchentlichen 
Preise aller gemahlenen Zuckermarken nicht nur sehr stramm be- 
hanptet, sondern mitunter und zwar hauptsächlich bei mittleren Quali- 
täten dieselben überholt. Brode und Bruchzucker sind in der Vor- 
wochennotiz unverändert geblieben und von farbigen Farinen war 
mehr gesuchte trockene hellgelbe Waare momentan gar nicht zu be- 
schaffen. Der Kaffeehandel hatte die ganze Woche sehr stillen Ver- 
lauf, die Platznotiz konnte bei dem eben sehr ruhigen Ge- 
schäftsgange keinerlei Veränderung erfahren, weil Inhaber der 
schwächeren Frage gegenüber auch kein drängendes Angebot 
stellten und sind zumeist Mittelmarken von Java, te Campinas 
und feine Domingos umgegangen. Gewürze und Südfrüchte be- 
gegneten nur sehr schwacher Bedarfsfrage, die deren Notiz weder auf 


Oest. Credit- Anstalt 158 50/158 10] Italienische Rente.. 97 60| 97 70 
Schles. Bankverein. 120 50 120 40] Oest, 4% Goldrente 91 70) 91 70 
do. 41/,0/, Papier. — — | — — 


Industrie-Gesellschaften. ; 
Brsl.Bierbr. Wiesner 45 —| 46 do. 41/,°9 Silberr. 67 30| 67 50 


do. Eisenb. Wagenb. 138 70/138 50 | do. 1860er Loose. 110 10) 116 50 
do. verein.Oelfabr. 92 20! 92 30 Poln. 5% Pfandbr.. 59 <| 99 = 


Hofm. Waggonfabrik 127 50127 50 fen SU Etnia ObL 0 aot te ae 


Oppeln. Portl.-Cemt. 127 — 127 90 d 
: o. 6% do. do. 105 70105 70 
Schlesischer Cement 208 E red 10 nee: 1880er Anleihe 83 90| 83 70 


Cement Giesel..... 157 70159 60 
do. 1884er do. 97 50| 97 30 
Bresl. Pferdebahn.. 137 — 135 70 do. Orient-Anl. II. 58 80| 58 80 


Erdmannsdrf. Spinn. 91 10; 90 — do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 87 60| 87 80 


Kramsta Leinen-Ind. 132 50132 — 
Senden Fuerte e ! do. 1883er Goldr. 110 70110 60 


hatte die Lieferung von 12 Klgr. Kupferblech 1) von 0,6—5 mm 
Stärke, 2) von über 5—20 mm Stärke zur Submission gestellt. Per 
100 Klgr. offerirten fr. Werkstatt: C. Heckmann, Berlin, zu 168 und 
163 M., Carl Berg, Eveking bei Werdohl i. W., zu 165 u. 160 M., Aron 
Hirsch u. Sohn, Halberstadt, zu 171 und 166 M.; Mansfelder Metall- 
. Handels-Administration in Eisleben zu 175 u. 170 M., Basse & Selve, 
Altena i. W., zu 186 u. 181 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 20. Juli. Neueste Handelsnaohrichten. Unter der 
Firma Berliner Immobilien-Actien-Bank hat sich hierselbst 
am 30. Juni eine Actiengesellschaft constituirt. Die Gesellschaft 


hat die von dem Baumeister Schönner erbauten, die gesammte Ost- 2 51. — Y : EE 
front der hiesigen Rochstrasse einnehmenden, eine Paralellstrasse bilden- | Bismarckhiitte ..... 153 50153 50 3 Actien 15 40 ine 90 noch abwärts beeinflussen konnte. Fett war loco in einigen Märken 
den fünf Grundstücke, Münzstrasse 7 und Rochstrasse 15—19, um den | Donnersmarckhütte, 58 80| 60 19 do Loose: 35 60! 36 40 mehr angeboten als ‚gefragt, weicher Umstand deren Motis men 


78 20 um eine Kleinigkeit herabdriickte. Petroleum war die ganze Woche 


Dortm. Union St.-Pr. 78 — 11 Ung. 4% Goldrente 82 80 82 80 


Preis von 1700000 M. erworben. Nach Informationen der „Voss. Ztg.“ 


a A x ; 2 1 i i issteigend und konnten Abgeber auf Lieferun 
sollen die Actien in festen ‘Händen verbleiben, dagegen steht] Laurahütte ...... — 112 — 2 ies — 73 — hindurch auswárts preissteigen ; : soa et 8 
die Gesellschaft wegen Erwerbung weiteren Grundbesitzes in] do. 4% Oblig. 104 20 104 50] Serb. piro et 8 7 30 8 inte nn ee wie amerikanisches wesent- 


GörlEis.-Bd.(Lüders) 139 50/139 75 | Ser. | 
Oberschl. Eisb.-Bed. 88 80. herr ee a es 
Schl. Zinkh. St.-Aet. 132 50/131 70 Banknoten. 
do. St.-Pr.-A. 135 — 134 50] Oest. Bankn. 100 Fl. 163 50/163 35 
Bochum.Gusssthl.ult 166 —{!165 60 | Russ. Bankn. 100SR. 192 40/192 50 
derer eg er — — Pose — Wechsel ; 
o. St-Pr.. — —!100 70 ; ae 
Redenhütte St. Fr.. 112 — 113.20] Amsterdam 8 T.... 169 40 
London 1 Lstrl. S T.20 431), 
do. Oblig... 113 —|113 — 
r — — 


Schl. Damp£-Comp. — —1| — — | paris 100 Frs. 8 TE. 80 80 . . 


Inländische Fonds. [Wien 100 FL 8 T. 163 20 163 30 
D. Reichs- Anl. ae 107 901107 90 do. 100 FL 2M. 162 55 163 30 
40% ' 92 30} 192 3 


Verhandlungen. — Aus Rom wird die Insolvenz einer grossen 
Baufirma Mario Maffei € Co. gemeldet. Die Passiven sind 
noch unbekannt, aber jedenfalls bedeutend. — Die im Murg- 
thale, unweit Baden-Baden, an der Rastatt - Gemsbacher Bahn 
liegenden Gaggenauer Eisenwerke werden in eine Actien-Ge- 
sellschaft umgewandelt, Die Fabrik beschäftigt gegenwärtig unge- 
fähr 900 Arbeiter. Die Umwandlung erfolgt durch die bisherigen Be- 
sitzer; das Actiencapital wird 2000000 Mark betragen. Die Actien 
wurden durch ein hiesiges Consortium unter Führung der Bankfirma 
Meyer bald, theils fest, theils in Option übernommen und werden dem- 
nächst an hiesiger Börse zur Einführung gelangen. — Gegenüber Ge- 
rüchten, nach denen die türkische Regierung einen Betrag von 
¿, 12/, Millionen Pfd. Sterl. in Bonds aufgenommen habe, um damit ver- 
an söhiedene ‘Lieferanten wie Krupp, Mauser und Loewe zu befriedigen; 


$ Frankenstein, 18. Juli. [Marktbericht] Nach den amt- 
lichen Ermittelungen wurden auf dem heüte stattgehabten Wochen- 
markte bezahlt pro 100 Klgr.: Weizen 17,30—16,30—15,60 M., Roggen 
12,00—11,70 bis 1140 M., Gerste 12,90—12,40—11,50 M., Hafer 12,10 
bis 11,50—11,00 M., Erbsen 13,80 M., Kartoffeln 4 M., Heu 6,00 Mark, 
Stroh 4 Mark, Butter (1 Klgr.) 1,80 M., Eier (Schock) 2,20 M. 

Bradford, 19. Juli, Wolle stetiger, mehr begehrt, Garne stetig, 
Stoffe ruhig. 


Schifffahrtsnachrichten. 
© Odersohifffabrt. Frankfurter Güter-Eisenbahn-Gesell- 
schaft. Dampfer „Prinz Carl mit 2 für Berlin beladenen Fahrzeugen 
am 15. d. M., Dampfer „Löbel“ mit 2 für Stettin bestimmten Fahr- 
zeugen abwärts gegangen. a 
hederei Stehr € Schartmann. Dampfer „Deutschland's trifft 
den 20. c. mit 12 Fahrzeugen von Brieskow hier ein und tritt alsbald 
wieder seine Rückreise an. 


do., do. 3}, 103 20103 Warschau 1008R8S T. 1 
AS ; ~~ "Privat-Diseont 1% %. : 
Berlin, 20. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Befestigt. 

Cours vom 19, 20. Cours vom 19. | 20: 
Oesterr. Credit. .ult. 158 50158 12 Mainz-Ludwigsh. ult. 103 62]103 62 
Disc.-Command..ult. 214 25 213 87 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 77 75 78 12 


wird mitgetheilt, dass thatsächlich bei den in Betracht kommen- 
den deutschen Actien - Gesellschaften für jede Armee - Lieferung 

nicht nur theilweise, sondern in voller Höhe prompte Bezahlung in 
baarem Gelde eingegangen ist. — Gegenüber der an der heutigen 
Börse verbreiteten Nachricht, dass zwischen der Nobel-Dynamit- 


Compagnie und der Firma Bichel und Schmidt zu Schlebusch eine] Ber] Handelsges. ult. 165 75165 —|Laurahiitte . . . ult. 111 75112 12 Ber rer om Standesamte. 20. Juli. 

r mty wird ray ee es ist ieee IE: a 95 12 Egypter ult. 84 75] 84 62 : be = Aufgebote. = 

ass die Schwierigkeiten nach wie vor fortbestehen. — Die Vietorig-] Lombarden ult. 39 75| 39 37 Italiener . ult, 97 25| 97 25 L Ron Albert, Polizeiwachtmeiſter, ev., Elberfeld 
Brauerei zu Bochum A. Wiegen € Co. ist in eine Actien-Gesell- | Galizier:. ..... ult. 84 62] 84 75 Ungar. Goldrente ult. 82 75 82 75 A, Es pried hag Ber al! in Barbie und Ki 


Lübeck-Büchen .ult. 165 50/165 75 | Russ. 1880er Anl. ult, 83 87! 83 75 

Marienb.-Mlawkault. 67 -—| 68 75 | Russ. 1884er Anl. ult. 97 25 97 15 

Ostpr.Südb.-Act. ult. 103 25]105 50] Russ. Il.Orient-A.ult. 58 87| 58 75 

Mecklenburger. .ult. 156 —|156 50] Russ. Banknoten, ult. 192 50192 72 
Berlin, 20. Juli. [Schlussbericht.) 


schaft umgewandelt worden mit der Firma: Victoria-Brauerei-Actien- 
Gesellschaft zu Bochum. Das Grundcapital der Gesellschaft beträgt 
1002000 M., den Vorstand bilden die Herren Aug. Wiegen und Ed. 
Gremme zu Bochum. 

W.T.B, Wien, 20. Juli. Die Anglobank erklärt die Forderung 


feur, k., Teichitr. 15, Schimbke, Emma, ev., Hirſchſtraße 3. — Römer, 
Baul, Kunſt ärger, ev., Vorwerksſtraße 21, Schüttler, Erneſtine, ev., 


Standesamt IL Fitzner, Ernſt, Haushälter, ev., Holteiſtraße 10, 
Pfaffe, Emilie, ev., Friedrich⸗Carlſtraße 6. 


bei der Chropiner Zuckerfabrik durch Zuckervorräthe und gute Cours vom 19. | 20. $ Cours vom 19. | 20. Sterbefälle. 
Rimessen gedeckt. Weizen. Fest, x . (Rúból Höher, Standesamt II. Ganz, Pauline, T. d. Maurers David, 4 M. — 
Berlin, 20. Juli. Fondsbörse. Das bemerkenswerthe Moment] Juli-August ..... 166 25166 25] Juli-August...... 46 80) 47 50 urban, Wilhelm, Arbeiter, 34 J. — Schmaliſch, Wilhelm, * 


Septbr.-Octbr. .. 167 75168 —{ Septbr.-Octbr. ... 46 500 47 20 


37 J. — Schmidt, Mar, S. d. Poftunterbeamten Heine 
Roggen. Besser. 


an der heutigen Börse waren die umfangreichen Umsätze auf dem Markt \ 
5 x Vieweger, Caroline, geb. Teihmann, Wer 2 55 J. — Pardex, 


für russische Noten. Anfangs verstimmte die scharfe Sprache der gestri- 


: 4 : i-August ..... iritus. i iders .— tao, Zimmerman 
en „Nordd. Allg.“ gegen ein russisches Blatt, doch gewann schliess- Juli-August 127 75/129 50| Spiritus. Besser. Carl, S. d. Schneiders Carl, 6 W. Keller, Octap, n, 
ich, n A olge friedlicher 8 1 Petersburger Septbr.-Octbr. ... 131 25 132 — loco (versteuert) — —| — 26 J. — Renner, Mar, ©. d. opa — Carl, e iste, 
Presse, eine surärsichtlichste Stimmung die Oberhand. Zwei ziemlich Octbr.-Novbr .... 133 — 133 50 do. 50er ........ 52 30| 52 80 | Selene, T. d. Arb. Robert, Woyif ah, tiie Di “mad chuhmacher⸗ 
gleich starke Parteien gingen heute, die eine mit Abgaben, die andere Hafer. do. 70er . 34 — 34 — | meifters Friedrich, 3 M. — Wohlfarth, ilie, Dienſtmädchen, 19 J. 
mit der sofortigen Aufnahme der abgestossenen Summen vor. Die] Juli, August ..... 116 25119 75 50er Juli-August. 51 60) 52 30 
letztere schien zum Schluss obzusiegen. Im Uebrigen war der Verkehr] Septbr.-Octbr. . . . 116 251117 — 50er Septb.-Oetb. 52 301 53 — 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 


Stettin, 20. Juli. — Uhr — 


e — Creditectien n Rete Pond ca len dock Gl Cours vom 19 20. Cours vom 19. ¡ 20. e Helm Theater. Am Donnerstage fand auf vielfeitiges Verlangen 
do Berl. anden pCt. in een 4), espn Weiz’en. Unverändert. | Rúbúl Steigend. | : eine Wiederholung der Offenbady [den Operette oe f dene ites a“ 
e; er me ub 19% . Y) Hark au Bahnenmärkt Juli-August ..... 167 —|167 — Juli 47 —, 47 50} ftatt: dieſelbe erlebte im Verlaufe eines Jahres über 40 Au üben en; 
een ne nenklich Ostliche durchweg höher, öster-] Septbr.-Octbr. ... 169 —j169 50} Septbr.-Octbr..... 46 20) 46 70 auch am Donnerstag war die Vorſtellung ſehr gut beſucht und Fräulein 
Yelebische meist ab eschwächt, nur Duxer steigend. Von Montan-| „, Spiritus. Syrée als Helena“ erntete ſtürmiſchen Beifall. 1 Sonnabend 
3 112½: ½% Dortmunder Union 4% da-| Roggen. Unverändert, loco obne Pa — —| — — [findet die erſte Aufführung der Operette „Die Afrikareiſe“ ftatt. 

& e, 18 e Juli-August ..... 124 50124 50] loco mit 50 Mar * Concert-Ctabliffement „Tivoli“. Die Tiroler National⸗Concert⸗ 


g en verloren Bochumer Gesellschaft Y, pCt. Am Cassamarkt notirten 
öher: Redenhütte St.-Pr. 0,75, Donnersmarckhütte 1,30, Marienhütte 
Kotzenau 0,75 pCt. Von Industriepapieren gewannen: Breslauer Bier- 


. > Consumsteuerbelast. 51 70 52 20 
Septbr.-Octbr, ... 127 50/127 50 ae a Ns 


; r August-Septbr.70er 32 50 32 70 die Gunſt des Publikums in hohem Grade 
brauerei 1, Gorl. Maschinen conv. 0,50, Gruson 3, Oppelner Cement] Petroleum. £ ESO fan concertirt, hat fic ſehr ſchnell die ms in 
0,90, Schering 150, dagegen A ect y Spinnerei 1,10, me Een an ml, Serür e 70er an corten" ie Oel eri 8 — melde, 5 
$ A E 2 . ' 8 
070 505 a ͤ A a alae Cours vom _ 19. 20. Cours vom 19. | 20. So vornehmlich die Altiftin Frau Maria Junder, der Baſſiſt Herr Director 
2 ; . Crédit-Actien .. 309 30 308 90 |Marknoten :..... . 61 17| 61 17 Sunder, der Baritoniſt Herr Hoff, die Damen Fräulein Schütz und 
Berlin, 20. Juli. Produotenbörse. Trotz des günstigen Wetters St.- fis A Cert. 232 25 232 — 40 ung. Goldrente. 101 30101 40 5 ſchnizer. — Um den Beſuchern des Etabliſſements möͤglichſt viel Ab: 
war der heutige Markt fest wegen fester Meldungen. — Weizen loco Euch seh 95 50 1 ad . 82 40| 82 30 e : . bieten, Gt die Berwaltung die Einrichtung getroffen, daß 
still, —s ; TA Juli August 1661/4, September-October | Galizier ....... 207 — 206 50 London ve. 125 —|125 — poeple — Doppel Goncerten den Beſuchern, täglich wechselnd, verſchiedene 
167% —68"/468, October- November 168*/¿—69—68%/,, November-Decem- | Yapnoleonsd’or . 9 90 9 90 |Ungar. Papierrente. 89 351 89 40 Schauſtellungen geboten werden. Am Sonnabend und Sonntag werden 


ber 1691, 70594 — Roggen loco mässig belebt, Termine ½ bis 
1½ M. höher, Juli, Juli-August 128%/,—291/,, September-October 131%, 
bis 32¼—32, October-November 1331, —3/,—1Y/y, November-December 


Paris, 20. Juli. 30, Rente 83, 60. Neueste Anleihe 1872 
106, 80. Italiener 96, 60. Staatsbahn 478, 75. Egypter 424, 06. Fest. 


> Paris, 20. Juli, Nachm. 3 Uhr. (Schluss-Course.] llegorie auf dem Alpenpanorama bei elektriſchem Licht dargeſtellt. 
— 41 755 Mt — 1103 — a Cours vom 19. 20. ; Cours vom 19. | 20. Am Montag und mod belebt ſich die Alpenland 2 1 
Juli 118, Juli. August 1 las December 117 Wegen, October. gproc. Renters «<<. 83 95] 83571 | Türken neue cons... 14 72) 14 65| am Dönnerstag üft die plaftifce, La „Der Wacht am Rhein“: 
November 117, Norember December M i — Roggenmehl auf] Neue Anl. v. 1886. — —| — —|Túrkische Loose... — —| — —lam Dinstag und Freitag die Brillantbeleud des 2 * 
spätere Lieferung 10 Pf. theurer, — Mais still. — Kartoffel-Inproc. Anl. v. 1872. 106 80106 82 ½ | Goldrente, österr.. 949% | 91, Nachdem der erforderliche mechaniiche Apparat ertiggeftellt iſt, werden 
fabrikate fest. — Rüböl bei nappem Angebot bis 70 Pf. Italien. 5proc. Rente 96.65) 96.62¼ ( do. ungar. 4pCt. 82½ 82/16 die erften Darſtellungen der plaſtiſchen Gruppen heute Sonnabend und 
besser bezahlt und fest sebliessend | -— Petroleum rr Oesterr. St-E-A.... 480 —| 478 75| 1877er Russen ... — —| morgen Sonntag in das reiche Programm aufgenommen. 
am ot rue e eng 7 1 en e geh b Lombard, Eisenb.-A.197 50| 197 50|Egypter........-.. 424 37 4% OG rr. —_ _>_____—____ x 
stieg in solcher etwa 3 ick EN Juli. Co 9, 75. 1873 Russen 97, 2%. Egypter ’ 
besser Desahlt wurde. Der Handel gestaltete sich ‚> Forty, Anjel’s Wasserheilanstalt Zuckmantel 
haft. — Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 53,7 bis "London, 20. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course] Platz- (österr. Schles. [016 


52,8 M. ber per diesen Monat per Juli-Angnst und Is. 520 bi am 4. April eröffnet. Ordinirender Arzt Med, Dr, Urbasehek. 


“I discont 11 i dei — Pfd. Sterl. — Fester. 
September 53—52,3 Mark bez., per E we — l 20. Cours vom 10. J 20 Preise ermässigt. 
53 Mark bez., per October-November 52,3—52, + P Consolsp.2¾% April 99¾ | 995/g | Silberrente ......:. 66 —| 66 -- Aundreifeverfehr nach Stalien. 


November - December 52—51,9—52,5—52,4 Mark bez. — Spiritus mit 


: Preussische Consol 1 1, | Ungar. Goldr. 4proc, 814 | 81%) 
70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 34 Mark bez., per diesen 18. 08% ott Taken. 6 3 - a 


Vom 1. Auguſt d. J. ab gelangen bei ber biefigen Ausgabeſtelle für 


Ital. 5proc, Rente... 3, . Goldrente. — —|.— Y A Y tb yl x 3 . 
Monat 32,9—33,1 M. bez., per September-October 33,6—33,8 M. bez., e E 97% al 10 are F 85 B 20 56 — —|combinirbare undreiſebillets für ſämmtliche im italieniſchen Rundreiſe⸗ 
er October-November 33,2— 33,6 Mark bez., per November-December 5proc. Russen de 1871 — —| — Hamburg 3 Monat. 20 56 — — | verkehr beitehenden Touren ſüdlich der Alpen Rundreiſekarten zur . e. 
33,5 M. bez. 5proc.Russen de 1873 97½ | 973, | Frankfurt a M..... 2056] — —| Der die neu que Einführun A Touren enthaltende Nach⸗ 
Hamburg, 20. Juli, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average] Silber . . .. . S 12 65) — —|trag I zu den „Beſtimmungen über die Ausgabe von Runbreifebiliets que 
Santos per Juli 64½, per August 62½, per September 50¼, per De-] Türk. Anl., convert. 14%8 | 145/g [Paris 2% AM — — ya rt von Breslau nach Italien und zurück“ kann von = ei hors 2 
cember 548/,. Ruhig. Unificirte Egypter.. 83%, | 83%, Petersburg. . . . . . 22/61: — — laſſen Breslau (Centralbahnhof), Brieg, Oppeln, Gleiwitz, Den — ” 
Frankfurt a. N., 20. Juli. Mittags. Creditactien 251, 75. Kattowitz, Ratibor, Neiſſe, Poſen und Glogau käuflich bezogen 1851 


Hamburg, 20. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee, Good average 
Santos per Juli 631/,, per August 62½, per September 59, per De- 
cember 54½. Behauptet. 


Breslau, den 14. Juli 1 


y — —, Galizier —, —. Ungarisch . 
Staatsbahn 188, 50. Lombarden —, re TE EST Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Goldrente 82, 60. Egypter 84, 50. Laura —, — Schwach. 
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Ganz leichte aug. Comptoir: u. Hausröcke, ebenſo Staubmäntel u. Havelocks v. 6 Ml. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 


Das größte und ſchönſte : in . j. Mann, welcher e nengebautes | lichönetrod.Remife,Eing.Antonienftr. 
Re ſtaur ft ut Stellen -Anerbieten Eis Sabre A Pres: ae Albrechtsſtr. Edhans —— Elsner, Garlapl.3 
a und Geſuche. rote thiitig ift, mit Buchführung 1.13. Stod, 4 Zimmer u. Beigelak, Di in meinem Hotel efi = meinem mer 
in der Nähe einer Stadt von 20,000 Inſertionspreis di weiß bie 3 ile 15 Pf. Correſpondenz vertraut, ſucht per] alles vornh., auch g y zu verm. D Laden diva 
Einwohnern fofort für 30,000 Mark ese die SEHE 1. October er. anderw. Engagement.] Nah. Albrechtsſtr. 4 En Laden. 40 Jahren = & urn Si att 
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